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uUebereinſtimmend herrſcht in der kanalfreund
lichen wie kanalgegneriſchen Preſſe die Auffaſſung,
daß die am Montag ftattgehabte Abſtimmung der
Kommiſſion der Entſcheidung im Plenum noch
keineswegs präjudiziert. Sämtliche Parteien haben
ſich für das Plenum volle Aktionefreiheit vorbehalten.
Es iſt auch ſehr fraglich, ob ſelbſt das Zentrum,
das am Montag zum erſten Male in der Kanalfrage
geſchloſſen geſtimmt hat und das durch den Ausweg
des Schleppmonopols die deutliche Abſicht zu erkennen
gegeben hat, die Vorlage zum Abſchluß zu bringen,
in der Geſamtabſtimmung im Plenum dieſelbe Ge
ſchloſſenheit zeigen wird die rheiniſchweſtfäliſchen,
unter dem Einfluß des agrariſchen rheiniſchen Bauern
vereins ſtehenden Mitglieder des Zentrums werden
jedenfalls, wie ſchon am Montag ein Vertreter dieſer
Intereſſen in der Kommiſſton durchblicken ließ, nur
einen geringen Prozentſatz zu der eventuellen Mehr
heit ſtellen. Aber auch innerhalb der konſervativen
Parteien werden im Plenum bei der entſcheidenden
Abſtimmung über die Hauptteile der Vorlage noch
ſtarke Verſchiebungen ſtattfinden. Die ſchärfſten Gegner
des Kanals, die ſchleſiſchen Mitglieder der konſer
vativen Partei, die zeitweiſe ganz unverhältnismäßig
ſtark in der Kommiſſion vertreten waren, fehlten bei
der letzten Abſtimmung vollſtändig; an ihre Stelle
waren mehr kanalfreundliche Abgeordnete der konſer
vativen Partei aus dem Weſten getreten; daher kam
es, daß bei einzelnen Abſtimmungen am Montag
auch zwei Mitglieder der konſervativen Partei mit der
Mehrheit ſtimmten.

Herr v. Zedlitz war in der Kommiſſion von
ſeinen engeren Parteigenoſſen gänzlich iſoliert. Das
Schleppmonopol begegnet ja auch, wie ein ſcharf
ironiſch gehaltener Artikel des Abg. Arendt im
„Tag“ kürzlich erkennen ließ, in freikonſervativen
Kreiſen erheblichen Bedenken. Jn der konſervativen
Partei beſtehen zweifellos in Bezug auf die Taktik der
Partei bei der Geſamtabſtimmung tiefe Gegenſätze.
Die „Diplomaten“ der Partei, wie Graf Limburg
Stirum und Frh. v. Heydebrand und der Laſa, deren
Sprachrohr in der Preſſe die „Kreuzztg.“ iſt, die ſchon
ſeit Wochen einer Verſtändigung das Wort redet,
möchten auf der goldnen Brücke des Schleppmonopols
zweifellos gern den Kanalſtreit zum Abſchluß bringen.
Andererſeits macht der Bund der Landwirte gerade
jetzt noch eine letzte Kraftanſtrengung, um die agrar
konſervativen Abgeordneten an der Stange zu halten.
Jn den nächſten Wochen wird die Bundesleitung
wahrſcheinlich eine Maſſenagitation im Lande, insbe
ſondere in den Kreiſen der „pflaumenweichen“ konſer
vativen Abgeordneten, entfalten, um die Vorlage zu
Falle zu bringen.

Die liberalen Parteien haben ſich durch die
jüngſte Abſtimmung ihrer Kommiſſtonsmitglieder eben
falls nach keiner Richtung für die entſcheidende Ab
ſtimmung feſtgelegt. Das Schleppmonopol des
Staates ſtößt gerade in den einflußreichſten Kreiſen
der weſtfäliſchen nationalliberalen Induſtriellen auf
wachſenden Widerſtand. Es ſind ſchon mehrfach
Stimmen hervorragender induſtrieller Körperſchaften
laut geworden, welche ein derartiges Monopol des
Staates entſchieden ablehnen auf die Gefahr hin, daß
der Kanal wieder abgelehnt wird.

Die Freiſinnigen, die einem Schleppmonopol
des Staates, das einem Monopol einzelner Groß
induſtrieller ſicherlich vorzuziehen iſt, nicht grundſätzlich
gegenüberſtehen, werden ihre definitive Stellungnahme
vorausſichtlich davon abhängig machen, ob die
Regierung genügende Feſtigkeit beſitzen wird, der
Bepackang der Vorlage mit agrariſchen Verkehrs
erſchwerungen, insbeſondere in der Ausgeſtaltung der
Tarife, energiſchen Widerſtand entgegenzuſetzen. Vor
allen Dingen rechtfertigt das Verhalten der Re
gierung gegenüber den agrariſchen Forderungen auf

Einführung von Schiffahrtsabgaben auf
Rhein und Elbe das ſchärfſte Mißtrauen. Man
hat hierüber hinter verſchloſſenen Türen mit einer
Heimlichkeit verhandelt, die darauf ſchließen läßt, daß

Freitag den 18. November.
Die Ausſichten der Kanalvorlage. a die Regierung in dieſer Frage den Agrariern, wie

auch die „Kreuzztg.“ heute ſchon zugibt, ein „unver
kennbares Entgegenkommen gezeigt“ hat. Jm übrigen
iſt aber auch noch daran zu erinnern, daß die Frei
finnigen keineswegs darauf verzichtet haben, im Ver

laufe der Verhandlungen einen Antrag zu ſtellen,
der die frühere Kanalvorlage, den ganzen
Mittellandkanal, d. h. das ſ. Z. von der Regierung
geforderte große Kulturwerk in vollem Umfange
wiederherſtellt. Der Abg. Wiemer von der Freiſ.
Volkspartei hat bei der erſten Leſung dieſen Antrag
ausdrücklich angekündigt.

Rußland und Japan.
Von ruſſiſcher Seite wird jetzt nachdrücklichſt

wiederholt verſichert, daß dort an eine frei
willige Beendigung des Krieges, etwa durch
Annahme einer Vermittelung nicht zu denken ſei.
Beſonders bezeichnend gegenüber der Anregung einer
zweiten Haager Konferenz durch Rooſevelt iſt, daß
gerade der ruſſiſche Botſchafter in Waſhing-
ton, Graf Caſſini, jeden Gedanken einer Friedens
vermittelung ſtolz zurückgewieſen hat, wobei er
natürlich nicht in eigenem Namen als Privatperſon,
ſondern im Auftrag ſeiner Regierung geſprochen hat.
Rooſevelt, der für ſein Leben gern den Vermittler
zwiſchen Japan und Rußland ſpielen möchte, wird
von vieſer Kundgebung des Botſchafters nicht ſehr
erbaut ſein. Graf Caſſini erklärte am Montag nach
dem „Bur. Reuter“, Rußland werde den Krieg bis
zum äußerſten fortſetzen, das heiße, bis es den Sieg
errungen habe. Er halte es für ſeine Pflicht, zu
wiederholen, daß Rußland unter keinen Umſtänden
die militäriſchen Operationen einſtellen werde. Alle
Gerüchte über Friedensanerbietungen und vermittlungen
der Mächte ſeien ſeines Erachtens in Umlauf geſetzt
worden, um das Publikum zu überzeugen, daß das
Ende des Krieges bevorſtehe; man hoffe, auf dieſem
Wege die japaniſche Anleihe verlockender erſcheinen
zu laſſen. Rußland geſtatte ebenſowenig
eine Einmiſchung, wie England im
Transvaalkriege und Amerika im ſpani-
ſchen Kriege. Rußland, deſſen jährliche Einnahme
eine Milliarde Dollars überſteige, könnte ſicherlich
nicht in bezug auf den Verlauf des Krieges durch
Ausgaben für den Krieg beeinflußt werden. Ueber
Rußlands Größe und vie Solidität der ruſſtſchen
Finanzen zu ſprechen, ſei überflüſſig.

Ein Kavalleriegefecht iſt wirklich ein be
merkenswertes Ereignis auf dem ruſſiſch japaniſchen
Kriegsſchauplatz. Deshalb nehmen wir Notiz von
einer „Reuter“ Meldung aus dem Hauptquartier der
linken japaniſchen Armee in der Nordmandſchurei,
wonach am Sonntag eine Abteilung ruſſtſcher Kavallerie
die Japaner in der Nähe von Likiatun angegriffen
hat, aber von japaniſcher Kavallerie unter ſchwerem
Verluſt zurückgeſchlagen worden iſt; bei Dunkelheit
hätten die Ruſſen ihre Toten und Verwundeten auf
geſucht.

Port Arthur hält ſich noch immer. Dem
„Reuterſchen Bureau“ wird über Fuſan aus dem
Hauptquartier der Belagerungsarmee vom 14. d. M.
über Kämpfe bei Port Arthur am 30. Oktober ge
meldet Die Japaner griffen in einem allgemeinen
Anſturm die äußeren Forts an und erreichten die
Gräben der Hauptforts. Dieſe waren breiter und
tiefer als man erwartet hatte, und waren durch Minen
verteidigt. Ein Teil der Gräben wurde in heftigem
Kampfe genommen. Der bedeckte Weg vor dem
Nord KikwanFort wurde erobert. Die Ruſſen hielten
ſich aber immer noch in einem Teile der Gräben und
die Japaner gingen dazu über, ſie mit der Sappe zu
vertreiben. Jn einem zweiten Telegramm vom 14.
über Fuſan heißt es, die Verluſte der Japaner in
dieſem Angriff am 30. Oktober hätten 1500 Mann
betragen. Der Angriff ſei der bisher am wenigſten
erfolgreiche geweſen. Das Fort OſtKikwan ſei zwar
erobert worden, aber die Ruſſen hätten Verſtärkungen
erhalten und die Japaner den Berg hinunter getrieben.

Die Japaner gingen jetzt mit der Sappe vor. Die
Eroberung dieſes Forts würde den Japanern den
Schlüſſel zur öſtlichen FortsLinie ausliefern, da er dieſe
Linie beherrſcht.

Nach Mitteilungen aus ſicherer Quelle iſt General
Nogi an einem gefährlichen Leiden erkrankt. Die
zur MandſchureiArmee entſandten Abteilungen der
BelagerungsArmee ſind zu dieſer zurückgekehrt, weil
die Armee Oyamas Verſtärkungen von Japan erhält.
Das Wetter iſt wieder ſchön geworden.

Wie troſtlos es in Port Arthurausſieht,
zeigt folgender vom 15. September datierter Brief
der Frau Wera Stöſſel an einen Moskauer
Großkaufmann namens Perlow: „IJch überſende
Jhnen, lieber Nikolai Semenowitſch, die Zettelchen,
damit Sie unſere Sorge um die armen Verteidiger
von Port Arthur kennen lernen. Viel können wir
nicht ſammeln es ſind hier zu wenig Einwohner,
die etwas geben können. Jch wende mich durch Sie
an alle wohlwollenden Bewohner von Moskau, das
noch ſtets in jeder Not geholfen hat. Seien Sie ſo
gut, etwas unter Jhren Bekannten zu ſammeln, und
uberſenden Sie es uns durch die Ruſſtſch Chineſtſche

Bank auf meinen Namen. Wir werden davon
Unterſtützungen verteilen, ſobald einmal die Teil
nehmer an der Verteidigung nach Rußland zurück
kehren. Es gibt hier Leute ohne Arme, andere ohne
Hände, ohne Augen, Leute mit Verletzungen des
Rückgrats, die für ihr ganzes Leben gelähmt bleiben,
kurz: viele, viele unglückliche Krüppel. Wenn
ver Krieg beendet iſt, ſehen wir uns in Moskau

Die Subſkription auf die neue japa
niſche Anleiheiſt am Dienstagvormittag zu London
geſchloſſen worden. Den bisherigen Schätzungen zu
folge iſt, wie „Wolffs Bureau“ meldet, die Anleihe
acht bis zehnmal überzeichnet worden.

Ruſſiſche Verluſte. Ein Tagesbefehl an die
Mandſchurei Armee gibt die Zahl der vom 8. Sep
tember bis zum 24. Oktober nach Mukden und
weiterhin geſchafften Verwundeten auf 828 Offiziere
und 28479 Mann, die Zahl der Kranken auf 198
Offiziere und 3827 Soldaten an.

Deutſch Südweſtafrika

Zum Aufſtand der Bethanier in Deutſch
Südweſtafrika ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg. Das
Gebiet der Bethanier, deren Kapitän Paul Freveriks,
wie eine Meldung von Mitte Oktober beſagt, bemüht
war, ſeine Leute vom Aufſtand zurückzuhalten, erſtreckt
ſich nördlich gegen Grootfontein bis in das Gebiet
ver nördlichſten Quellarme des Konkip, an dem
Bethanien liegt. Etwa 85 Kilometer nordweſtlich
von letzterem Orte und etwa 108 Kilometer nord
öſtlich von Kubub liegt der in dem Telegramm ge
nannte Farmplatz Kunjas in ausgezeichnetem Weide
feld mit gutem Trinkwaſſer. Die Siedelung wird
auch nach dem Beſitzer der Farm Maſons-Farm
genannt. Die von Morenga geplünderte Farm
Heinabis liegt in Luftlinie von Keetmänshoop nur
35 Kilometer entfernt im Tal des Löwenflüſſes, doch
erhebt ſich zwiſchen beiden Orten ein, wie es ſcheint,
ſtark durchſchnittener Höhenzug, der in den Brangs
bergen bedeutendere Höhen erreicht.

Ueber die Entſtehung des Auſſtandes in
Deutſch Südweſtafrika hat der Kaufmann
Hermann Finſter aus Windhuk am Dienstag, nach
der „Voſſ. Ztg. in der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft
ſich wie folgt ausgeſprochen Die begleitenden Um
ſtände, unter denen Leutnant Jobſt in Warmbad ſeinen
Tod gefunden hatte, riefen bei Landeskennern ſchon
damals die ernſte Beſorgnis wach, daß der Bondel-
zwartaufſtand nicht blos lokaler Natur ſei. Die
Truppennachſchübe aus dem Damaralande nach dem
Namalande faſt bis zur völligen Entblößung des
Damaralandes nur die mittlerweile eingezogenen
Mannſchaften der Reſerve und Landwehr hielten die
Stationen notdürftig beſetzt nährten bei den landes
kundigen Anſtedlern die Befürchtung, daß die auf
ſtändiſche Bewegung auch auf das Damaraland über



greifen werde. Als dann gar die Kunde kam, daß
der Anſiedler Bulick bei Gobabis zwei Herero, die
bei ihm Vieh zu ſtehlen verſucht hatten, erſchoſſen
hatte, hielten es landeskundige Leute in Anſehung der
Umſtände, unter denen ſich dieſer Vorgang abgeſpielt
hatte, für gewiß, daß auch eine Erhebung der
Herero drohe. Jm Gegenſatz zu vieſer feſten
Ueberzeugung der privaten Bevölkerung war die Re
gierung ſelbſt noch winige Tage vor dem Ausbruch
des allgemeinen Aufftandes der Herero davon über
zeugt, daß im Damaralande die Ruhe erhalten bleiben
werde! Denn noch am 7. Januar erging eine Be
kanntmachung des Bezirksamtmanns von Windhuk,
worin verſichert wurde, daß das Zentrum und auch
der Oſten des Schutzgebiets ruhig ſeien, und davor
gewarnt wurde, alarmierende Nachrichten weiter zu
verbreiten, da dieſe unbegründet ſeien. Noch am 11.
Januar reiſte der Bezirksamtmann von Windhuk nach
Okahandja, um den dorther verbreiteten Gerüchten
über Aufſtandsgelüſte unter den Herero nachzugehen
und, wie er hoffte, durch ſein perſönliches Eingreifen
jegliche Bewegung im Keime zu erſticken. Und ſchon
an demſelben Tage, dem 11. Januat, ſiel als erſtes
Opfer ein 14jähriger Knabe, den die Herero gräßlich
verſtümmelten. Am 12. Januar wurde Okahandja
von großen Maſſen Aufſtändiſcher beſchoſſen und am
13. Januar erfolgte im ganzen Lande der allgemeine,
planmäßig ausgeführte Ueberfall auf die Farmer und
die Ermordung aller Weißen, deren die Aufſtändiſchen
habhaft wurden.

Aus dem Gebiet des Hottentottenauf
ſtandes läßt ſtch, wie die Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt, aus den bisher vorliegenden Meldungen
folgendes Bild über die Stellung unſerer Truppen
gewinnen General v. Trotha befindet ſich ſeit
24. Oktober in Windhuk. Die 2. Erſatzkompagnie
unter Hauptmann Krüger, die aus Windhuk nach
dem Süden abgerückt iſt, war am 17. Oktober bereits
ſüdlich von Rehoboth bei Kub und Kuis und ſtand
anfangs dieſes Monats bei Kub und Packriem. Jhr
gehört vielleicht auch Oberleutnant v. Brandt an, der
mit 15 Gewehren in den erſten Tagen des November
Gibeon erreicht hat. Welchem Truppenkörper die
60 Mann angehören, die Nomtſas und Maltahöhe
(Gor 28. Oktober) beſetzt haben, iſt unbekannt.
Die 7. Kompagnie des 2. Felbregiments, die von
Gobabis anmarſchierte, hat Hoachanas bereits vor
dem 6. November beſetzt. Von der vom Oberſt
Deimling kommandierten Abteilung iſt die 2. Kom
pagnie des Feldregiments 1 (Oberleutnant Ritter)
am 5. d. M. Rehoboth nach Kub abgerückt, ihr
ſollte m e Die al
us folgen Die

und die 5. Batterie befinden ſich, wie die heutige
Meldung beſagt, ebenfalls ſchon auf dem Marſche
von Windhuk nach Kub. Die 5. Kompagnie Feld
regiments 2 iſt wohl auch ſchon in Windhuk, wo ihr
Eintreffen bereits am 8. d. erwartet wurde. Jm
Süden hält Hauptmann v. Koppy Warmbad mit
80 Mann und einem Geſchütz beſetzt, während Major
Lngerke am 14. d. mit dem Detachement Fromm,
70 Mann und zwei Feldgeſchützen, nach Keetmanshoop
abzurücken gedachte, wo bereits 130 Mann und
2 Geſchütze ſtanden.

Der als Gouverneur für Deutſch Süd
weſtafrika in Ausſtcht genommene Generalkonſul
in Kapſtadt, v. Lindequiſt, war von 1894 bis
1900 in Deutſch Südweſtafrika tätig als Richter,
Oberrichter und Stellvertreter des Gouverneurs.
e

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Die neue italieniſche Depu-

tiertenkammer wird ſich nach der „Tribung“ zu
ſammenſetzen aus 343 Miniſterielken, 39 Mit
gliedern der konſtitutionellen Oppoſttion, 37 Radikalen,
27 Sozialiſten, 21 Republikanern, 14 Unab
hängigen und 2 Klerikalen. „Giornale d'Jtalig“
nimmt an, die äußerſte Linke werde 88, anſtatt bisher
102 Mitglieder zählen. „Patria“ hebt hervor, daß
das günſtige Wahlergebnis auf den im Herbſt ver
anſtalteten Ausſtand zurückzuführen ſei, der die
Konſtitutionellen aufgerüttelt habe; ſo ſeien denn
auch ſämtliche revolutionäre Kandidaten
unterlegen. „Tribung“ betont, der Sieg der
Regierung ſei eine Folge der von Giolitti verfolgten
Politik und bemerkt beſonders, daß die Regierung bei
den Wahlen keinerlei Druck ausgeübt habe das
Blatt gedenkt auch der Teilnahme der Klerikalen bei
der Wahl.

Frankreich. Der franzöſiſche Botſchafter
beim Vatikan, Niſard, hat nach dem „Figaro“
ſeine Entlaſſung eingereicht. Jn Eherbourſg
brachte der König von Portugal bei einem
Diner an Bord der Jacht, die ihn und ſeine Ge
mahlin zum Beſuch nach London bringt, einen Trink
ſpruch auf den Präſidenten Loubet aus Hierbei
feuerten ſämtliche engliſche Schiffe einen Salut von
21 Schuß. Als der Marinepräfekt von Cherbourg
darauf auf die Souveräne trank, ſchoſſen die fran

Dieſer Akt derzöſtſchen Schiffe ebenfalls Salut.

e e

Höflichkeit iſt, ſo hebt „Wolffs Bureau“ hervor, ohne
Vorgang. Der Kriegsminiſter André hat ſeine
Dem miſſion eingereicht. Der Präſident hat die
ſelbe angenommen Und den Deputierten Berteaux
zum Kriegsminiſter ernannt. Der ſozialiſtiſchredikale
Deputierte Berteaux war ſeit 1879 Makler an der
Pariſer Börſe. Berteaux hat das Porteuille ange
nommen er war im Jahre 1902 Berichterſtatter für
das Kriegsbudget und war auch dieſes Jahr dazu in
Ausſicht genommen.

Schweiz. Der Abſchluß eines Schieds
gerichts- Vertrages zwiſchen dem Deutſchen
Reich mit der Schweiz ſteht, nach der „Frankf.
Ztg in naher Ausſicht. Bielleicht wird ſchon in
wenigen Tagen die Unterzeichnüng erfolgen können.

England. Das portugieſiſche Königs
paar iſt am Dienstag in Portsmouth eingetroffen.
König Carlos ſtand in britiſcher Admiralsuniform
auf der oberen Brücke der Jacht „Victoria and Albert“.
Der Prinz von Wales traf nach Beſichtigung der
Ehrenwache von 200 Matroſen und Seeſoldaten um
12 Uhr an Bord der Jacht ein und begrüßte die
hohen Gäſte namens des Königs Eduard in herz
licher Weiſe. Die Abfahrt nach Windſor erfolgte kurz
nach 1 Uhr nachmittags

Türkei. Der Leiter der proteſtantiſchen
Miſſionsanſtalt in Urfa, Eckard, welcher von
türkiſchen Soldaten mißhandelt worden war, liegt im
Hoſpital in Urfa krank darnieder. Die Genugtuung,
welche der deutſche Botſchafter verlangt hat, beſteht
1) in Beſtrafung der Soldaten, 2) Abſetzung des
Mafors, vor deſſen Augen die Mißhandlungen vor
gekommen ſind und 3) Entſchädigung an Eckard.

Mittelamerika. Jn Venezuela macht ſich
Präſident Caſtro wieder ſehr mauſtg. Nach
einem Telegramm der amerikaniſchen Geſandtſchaft
in Caracas hat Präſident Caſtro den Redakteur der
Zeitung Venezuela Herald“, Jauredt, ausgewieſen,
weil dieſer in ſeiner Zeitung für die New York und
BermudaAſphalt Geſellſchaft Partei genommen hatte.

Südamerika. Aus der Hauptſtadt Braſi
liens, Rio de Janeiro meldet die „Agence Havas“
weiter vom Montag, die Lage ſei ſehr ernſt. Jn
den Vorſtädten dauern die Unruhen an, im Zentrum
der Stadt herrſcht Ruhe. Die Zahl der Ver
wundeten iſt groß. Präſtdent Rodrigues Alves
hat das Präſidentſchaftspalgis verlaſſen es geht das
Gerücht, in der Kriegsſchule ſet eine Revolte
ausgebrochen, und gewiſſe Oſft iere und Generale
würden mit den Ruheſtörern gemeinſame Sache
machen. Die Regierung rechnet darauf, die Ordnung

ie erherſtellen zu können a

Deutſchland.
Berkin, 17. Nov. Dienstag morgen machte der

Kaiſer einen Spazierritt in der Umgebung des
Neuen Palais und hörte im Laufe des Vormittags
die Vorträge des Chefs des Militärkabinetts, des
Chefs des Marinekabinetts und des Generalintendanten
der königlichen Schauſpiele. Kurz vor 1 Uhr trafen
der Großherzog und die Großherzogin
von Mecklenburg Strelitz mit Gefolge
in Potsdam ein. Auf dem Bahnſteig hatte eine
kombinierte Kompagnie des 1. Garderegiments mit
Fahne und Muſik unter Anweſenheit der direkten Vorge
ſetzten Aufſtellung genommen. Prinz Eitel Friedrich
war bei der Kompagnie eingetreten. Während der Ein
fahrt des Zuges ſpielte die Muſik die mecklenburgiſche
Nationalhymne. Zum Empfange waren erſchienen
der Kaiſer, der Kronprinz, Prinzeſſtn Friedrich Leopold
und ſämtliche in Potsdam anweſende Prinzen, ferner
die Herren des Hauptquartierss“ Die Begrüßung
war ſehr herzlich. Nach Vorſtellung des Gefolges
und Abnahme der Parade der Ehremkompagnie fuhren
die Herrſchaften nach dem Neuen Palaie, woſelbſt
Frühſtuckstafel ſtattfand. Nach derſelben begaben
der Großherzog und die Großherzogin von Mecklen
burg Strelitz ſich nach Schloß Glienicke zum
Prinzen Friedrich Leopold, nahmen dort den
Tee ein und traten dann von NeuBabelsberg aus
die Rückreiſe nach Mecklenburg an.

(Das Beinleiden des Prinzregenten
Luitpold) gibt, wie aus München berichtet wird,
von Woche zu Woche zu immer größeren
Bedenken Anlaß

(Ein ſchwerer Schlag gegen das Er
furter Programm) der deutſchen Sozial
demokratie bedeutet der Beſchluß des Parteivor
ſtandes der Schweizer Sozialdemokraten,
der in den von einer Programmkommiſſton ausge
arbeiteten Entwurf eines neuen Programms nach
lebhafter Erörterung der Agrarfrage einſtimmig folgenden
Paſſus aufgenommen hat:

„Jn der ſchweizeriſchen Landwirtſchaft herrſcht
faſt durchgängig der Kleinbetrieb, wobei das Grund
eigentum individuelles Arbeitsmittel iſt und nicht
zur Aneignung fremder Arbeit dient Jm
Gegenſatz zu Verkehr und Jnduſtrie beſteht heute
für das kleinbäuerliche Grundeigentum mit Aus
nahme der Waldungen weder die Not

einen Urlaub nach Deutſchland antreten.

wendigkeit der Vergeſellſchaftung noch die
wirtſchaftliche und techniſche Vorbe
dingung dazu.“

Das Erfurter Programm der deutſchen Sozial
demokratie verlangt bekanntlich ohne Einſchränkang die
Vergeſellſchaftung von Grund und Boden, ohne ſich

darum zu bekümmern, ob die wirtſchaftliche und
techniſche Vorbedingung in irgend einem Maßſtabe
dafür vorhanden iſt

Gu den deutſche öſterreichiſchen
Handels-vertragsVerhandlungen) ſchreibt
die „Neue Fr. Pr.“ vom Montag abend: Durch die
Verhandlungen der letzten Tage iſt der Fortſchritt der
Aktion verlangſamt worden, da eine raſche Annäherung
in mehreren entſcheidenden Punkten noch nicht möglich
war. Namentlich ſollen in der Frage der Vieh
konvention und der Viehzölle ſehr bedeutende Schwierig
keiten beſtehen. Man macht ſich in jedem Falle noch
auf eine längere Dauer der Verhandlungen gefaßt.
Graf Poſadowsky bleibt bis auf weiteres in Wien,
jedenfalls noch während der ganzen Woche

(Die engen Beziehungen zwiſchen den
Gewerkſchaften und der Sozialdemokratie)
treten auch hervor in der Statutenveränderung, die
in letzter Zeit mehrfach in dem ſozialdemokratiſchen
Wahlverein in Berlin vorgenommen worden iſt
„Sämtliche zu Parteiämtern vorgeſchlagene
Genoſſen müſſen, ſoweit ſte gewerbliche Arbeiter oder
Angeſtellte ſind, gewerkſchaftlich organiſtert ſein
Bei ſelbſtändigen Gewerbetreibenden wird von Fall
zu Fall entſchieden.“ Dieſer Beſchluß beſtätigt, daß
es nur Gerede iſt, wenn von einer Neutralität der
Gewerkſchaften geſprochen wird.

(Kolonialpoſt) Ja Kamerun iſt, wie
über Liverpool gemeldet wird, eine deutſche
Handels geſellſchaft zum Zweck des Handels
mit dem Fſchadſeegebiet gebildet worden. Jm
neuen Schwimmdock in Dualla in Kamerun
hat fich ein Unglücksfall ereignet. Nach einer Mit
teilung aus engliſcher Quelle geriet der erſte Offtzier
des deutſchen Dampfers „Ado“ beim Hineinziehen
des Schiffes in das neue Schwimmdock in Dualla
in eine Winde und wurde getötet. Ueber eine
Bluttat in EngliſchNigerien wird aus
Ealabar, dem weſtlich an Kamerun grenzenden Küſten
gebiet berichtet, daß dort die ganze Mannſchaft des
engliſchen Diſtrikiskommiſſars mit abgeſchnittenen
Köpfen aufgefunden wurde, als der Kommiſſar nach
einem Palaver mit einem Häuptling zu ſeinem Boot
zurückkehrte. Der Gouverneur von Samoa
Dr. Solf wird nach der „Nationalztg.“ demnächſt

Parlamentariſches.
Für die Kanaliſierung der Lippe von

Weſel bis Datteln und von Hamm bis Lippftadt, die
neben der Emſchertalverbindung ausgeführt werden
ſoll, ſind entſprechend dem Antrag des Zentrums in
der Kanalkommiſſton 44600 000 Mk. bewilligt worden,
ſo daß im ganzen für die weſtlichen Kanalprojekte
251750 000 Mk. ſtatt 197 150 000 Mk. in der
Vorlage in das Waſſerſtraßengeſetz eingeſtellt
werden ſollen.

Volkswirtſchaftliches.
Durch den Einigungsbeſchluß des

Generalverbandes ländlicher Genoſſenſchaften
für Deutſchland in Neuwied und des Reichs
verbandes der deutſchen landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften mit dem Sitze in Darmſtadt werden
40 genoſſenſchaftliche Landes und Provinzialverbände
mit im ganzen 16 000 Genoſſenſchaften, welche zu
ſammen etwa 1200000 Mitglieder umfaſſen, im
Rahmen des Reichsverbandes zu einem einheitlichen
großen genoſſenſchaftlichen Gemeinweſen zuſammen
geſchloſſen. So lange der Einigungsbeſchluß nicht
in ſeinem Wortlaute publiziert wird, iſt die Be
deutung dieſes Zuſammenſchluſſes nicht zu würdigen

„*-„*S S »S„ S D 4———

Reklameteil.
Vier! Cognac! Grugdauer Vretel!

ſchreit der Plecolo auf dem Bahnſteig! Hol's der
Kuckuck“, brummt ein total erkälteter Herr, „wenn der
Kerl jetzt ſtatt der „ächten Gnadauer“ die „ächten Fay's
Sodener“ hätte, ich gäb ihm dreifachen Lohn dafür
Jch reiſe ſovſt nie ohne Fay's Sodener MineralPaſtillen,
heut aber hab' ich ſie vergeſſen und nun bin ich dem
Einfluß des zugigen kalten Coupés hilflos p retsgegeben.
Aber das ſoll mir eine Warnung ſein: Die Fay's Sodener

S kommen mir nicht mehr aus der Taſche. Für 85 Pfg.
überall erhältlich. Vor Nachahmungen wird gewarnt

NES Tn dertroffen bele kindermehl

Diarrhoe Brechduvehfall Darmkafarrh
Vorrätig in Apotheken, Drogerſen, Colontaſwe

5 d Tweſch nur durchRauhe Hände eng e n denen uner
ichten nicht fettenden inin e i an Ayrrholinglyeerin

e



Friſch eingetroffen:

ſtarke Haſen
a Mark 3,00 ohne Klein, auch zerlegt,

I wilde Kaninchen,
a. frisch. Rehrücken a Pf. 1,80 Mi

v KRöehlkeulen a Pfd 0,90 Mk.
NKöehhblätter a Pfd. 0,70 Mk.

Feiſte Faſanhähne,
Rebhühner,

junge Gänſe u. Enten
»feht Wymül Wolf.

Vom Veſten

iſt der billigſte Kanf.
Seine vorzüglichen

Waſch
u. HYausſeifen

Parfüme,
Toilettseifen,

Lichte,
aus den berühmteſten Häuſern, und ſämtliche

Hausbedarfsartikel
hält beſtens empfohlen

S. Müller,
Markt 14,

Leipziger Seifenfabrik- Niederlage

e.
Puppenklinik Nukt Nr. 183

K. Mischur
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Puppenperücken
als auch zuPuppenreparaturen.

WM 00444AviDs
u
geſochhee
Pfd. Packet 40, 50 u 60Pfs
ist dasfeinste fabrikat der Neuzeit

R Dn Söne, Muas
Verkaufsſtellen durch Plakate Kenntlich.

Engadiner
Vergkatzenfelle,

das Beſte gegen Gicht, Rheumatismus, Iſchtas,
in allen Preislagen zu haben in der alleinigen
Niederlage

Keumarkt-Drogerie.

Versandt
Chemnitaer

(Sehr billig.)

BReiselgörbe
werden zu ſehr niedrigen Preiſen verkauft

ehe

WorwerkK I2.

e
Merſeburg, Markt S.

Merſeburger

clör Stadthrauerei v. Carl Berger, hergeſtellk nur aus
u. Kopfen, ſurrögatfrei, wohlbekömmlich, empftehlt in Flaſchen u. Syphons

A. W e. Rerſeburg,
8
e

Domplatz 10.

Winker- Paletots und Joppen
mit warmem Futter in ſoliden Qualitäten und zu billigen Preiſen empfiehlt

Meinrich Lagler,

RNabenbräu.
Bester Ersatz für die teuren Nürnberger Biere.

Merſeburger Pilſener,
Merſeburger Schloßzbrän

Nur

ar Kochse
Nahrzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nan der Muttermilch gleich, wirkt ernährend

O und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen R nur

Karl ICoch'“s
Näührzwſehach.
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthaärdtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten B. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter
Gatterſtedt bei Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell: Albert Traeger;

9 Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
S Gröbers: Gerhard Schwarze;

beſtem alz

eeoeeä c eeeeeee

000000000000008 Lauchſtädt Laugenberg;
S

o. MietheKunſtmagazin,
Halle a. S,, gr. Ulrichſtraße 12.

Srstes vauchfreies Tieſorandatelter am Platzge.
Großes Lager in ſämtlichen Artikeln der Liebhaberkünſte.

Reiche Auswahl in Kunſtblättern u. gerahmten Bildern
Mod. Einrahmungen. Kataloge geg. 50 Pf. Rückvergütung bei Beſtellung von 10 Mk. an

Schafſtädt Stammer;

ßilſee peste

Puppenkleider.

Mascht
Schwan Sei

tmi

F enZ. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 15. Norembes 1904, vormittags

Nur die Gewinne über 240 Mt. und den vetreſſenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Hhne Gewahr,) Nachdruck verboten.
18 67 452 82 888 1183 656 758 985 2042 70 134 70 89 233 811

52 15001 504 [30001 3218 39 893 413 56 98 510 655 869 952 4073 81
123 434 62 15001 514 82 682 5178 208 386 626 811 82 1560] 28 994
6496 544 61 626 718 57 61 948 7151 277 360 [1000] 84 15 000] 168
623 [5001 29 86 726 75 956 806en e 4 175 463 932 37 9090 306 86 413 40

650 63 730
40012 170 210 314 542 683 [3000] 707. 94 99 41026 135 253 75

337 480 721 905 II 42151 266 455 898 43343 [5001] 50 96 [500] 565
[500] 95 683 810, 60 V 44261 684 743 [500] 45159 283 88 368
[500) 552 84 640 53000 79 836 65 912 46191 92 213 150060] 348 93
422 [1000] 530 769 1500] 70 83 [1000] 968 73 [3000] 47032 [500] 132
[3000] 59 86 888 574 696 [1000] 48060 113 23 33 253 331 409 110001
II 531 40 [1000 41 642 49016 59 123 497 603 747 71 801
50071 1500] 125 255 405 [500] 628 770 73 900 [5001] 43 49 51068

85 156 57 202 18 340 665 845 97 992 52207 1500] 85 [500] 309 15 13000
660. 762 946 53202 450 511 53 667 752 967 [500] 54018 [500] 96 145
91 231 345 59 [10001] 569 7 797 551614 462 130001] 504 658 804 15001 57
[1000] 935 80 56020 165 457 62 65 587 6587 799 57 1385 271 415 87 580
12 56 13000] 805 903 58020 38 192 282 458 613 28 707 38 96 883 915
59063 82 194 228 411 43 592 798 13000] 878 913

601I4 205 14321 41 415 13000] 16 29 50 531 42 49 663 [3000] 783
22939 68 73 61090 138 500] 91 214 1500] 25 367 86 92 416 608 75 85

94
218 338 70 13000] 74 480 97 864 [500) 7 4086 208 50 59 369 491 505
99 702 94 904 [3000] 45 1500]. 75071 246 89 Als 73 99 661 743 818 ges

110026 112 476 [500] 6548 704 12 1500] 88 929 111064

Theodor Preytag,
Roß markt I.

Kuhbutter Scene
fr. geſchl. f. Gaus oder 3 f. Enten M. 4,50.

H. Spigzer. Probuzna via Breslau.

560 635 56 732 861 112000 260 82 471 95 686 729 832 58 113046
93 268 78 874 [1000] 114038 470 88 [1000] 536 73 840 115161 91

18 882 942 116056 283 317 62 440 983 117044 56 71 188
930 118027 [1000] 162 201 [10007 375 507 30, 92 869 [500] 85 8925

048 1 23014 38 [500] 343 40934 85 15001 551 93 621 [500] 753 92 93 940 98 [1000]. 124171 II000]
540 88 [500] 604 85 721 26 13000] 850 910 125206 467 85 514 694 804
35 126107 334 42 49 95 [1000] 411 70 668 127006 81 126 256
362 73 569 13000] 783 824 75 955 130 000] 67 77 128041 113 77 95
99 239 44 365 491 [500] 580 608 981 129324 87 419 [500] 83 744
80 91 814 27 87 1500] 915 48

130128 64 233 95 826 82 945 [500] 131020 204 400 543 132030
on 88 283 500] 325 48 479 [500] 515 781 944 133024 337 579

650 [1000] 851 78 86 91 135018 [16001 24 67 120 1500
99 672 785 810 [500] 78 136391 503 14 741 875 137227 1000] 37 88
[1000] 91 99 305 439 54 847 138017 200 654 728 59 831 934 139148 56
88 425 508 690 [3000] 925 36 [1000] 81

140099 113 28 233 306 73 [500] 507 90 744 141032 507 650 772
75 882 142130 206 1500] 27 327 45 54 443 49 819 30 143052 220
26 36 93 499 692 144010 44 92 145 224 345 485 577 612 14 948 66
[500] 145015 96 159 78 954 [500] 146135 372 459 [I000] 85 579
664 I 844 93 147132 249 427 527 604 62 812 13 939 148127 217 21
305 13000] 517 672 731 48 59 945 59 87 149101 8 57 263 94 301 [3000]
10 433 840 79 914 [500] 25

150044 213 503 [500] 29 605 801 40 939 151127 297 516 636
64 742 987 152074 86 116 255 339 57 508 69 638 801 153068 [II000]
305 63 570 76 676 [500] 738 837 55 154079 337 537 [1000] 640 43 920
89 155152 [1000] 265 301 33 93 658 61 75 98 905 46 48 156105
36 212 79 88 530 736 892 157051 249 [500] 586 737 67 916 85 158066
178 361 467 [3000] 816 26 947 [10001 159068 83 376 938 57

160003 31 77 136 283 [500] 310 56 73 456 572 733 805 50 1500] 78
919 161020 99 148 260 309 99 442 56 504 608 76 773 944 162000

1 785 468 728 810 26 947 51
170170 223 28 461 635 743 52 96 [1000] 806 68 90 968 171084

113 55 65 1500] 27613000] 305 [1000] 515 753 79 90 172018 88 235
321 24 71 654 72 90 756 841 173015 143 54 302 443 52 645 881 900
24 66 93 174034 123 253 328 35 75 645 972 175344 502 795 834 88
5007 906 176279 604 I1000] 21 94 740 834 64 86 933 [500] 53 177278
5 re 178030 446 77 606 865 179066 107 [500] 69 632 831

18004 63 107 238 312 37 460 [500] 552 641 894 181070 276 325
418 687 787 182028 216 75 1500], 895 467 [500] 592 98 739 [500] 848
183151 [3000] 210 89 407 632 72 799 925 58 184206 570 13000] 632
95 747 836 917 185154 81 258 [500] 309 634 882 921 [10001] 80
186189 222 29 80 [500] 341 531 [500] 78 641 800 931 187213 [I000]
330 85 512 20 76 689 722 46 904 45 188149 206 315 71 88 1[500] 99
[1000] 406 20 64 [500] 630 35 [10001] 909 16 27 42 189074 105 39
[1000] 226 343 [3000] 93 669 709 24 [I000] 76 77 805 45

190050 240 482 [I000] 648 861 997 191197 604 779 15001 907
22 83 192009 126 41 401 [3000] 509 608 888 908 28 47 [1000] 193013
125 82 403 17 508 30 194059 96 [1000] 251 345 464 556 99 1599 711
825 66 [1000] 87 928 195062 167 304 90 I1000] 550 65 647 764
804 9 25 919 73 196041 53 218 46 858 165 I1000] 72 540 763 826
197139 62 426 549 66 717 198246 403 10 21 13000] 920 [500] 46
199026 41 104 [500] 24 251 68 87 90 673 [500] 883 84 944

200165 80 547 752 [3000] 61 882 201201 821 491 [3000 514 761
202041 393 576 94 [1000] 728 [1000 850 1500] 68 94 967 203020 460
70 551 57 68 [5007 745 87 848 56 204052 [3000] 194 297 490 93 628
[3000] 81 828 205136 37 216 300 98 567 627 739 821 49 [10001] 929
206120 79 367 [1000] 510 76 1500] 654 57 94 715 821 81 207322 429
89 [1000] 937 208068 [1000] T49 352 495 524 [500] 86 [500] 787 [ö00]
805 922 68 209366 179 [500] 554 710 34 [500] 54 807 [1000] 99 973

210110 402 64 758 801 14 26 29 46 62 68 916 211243 468 933 49
83 212005 333 513 75 712 [500] 846 916 55 [1000] 72 [5001 213043
73 343 52 1482 561 611 93 789 214114 297 339 [500] 437 59 562 72
601 17 18 79 801 63 215061 [500] 352 64 414 624 76 703 9 67 73 13000]
91 928 216012 13 [500] 217 807 74 566 637 43 69 716 [500] 91 885 90
[1000] 217229 416 25 595 745 59 [500] 820 23 218521 617 35 925
81 95 219259 430 1500] 524 732 41 928

220033 231 356 108 25 656 75 755 976 221184 303 434 552 612
801 [500] 906 26 31 73 222082 240 359 418 593 902 94 223049 62
174 87 [500] 396 [500] 522 34 [1000] 38 41 605 811 42 76

Jm Gewinnrade verblieben; l Prämie zu 300 000 Mk. 1 Gewinn zu 500 000
Mk., 1 zu 200 000 Mk. 1 zu 150 000 Mk., 1 zu 75000 el. 2 zu 50000 Mk.
1 zu 40600 Mk. So 80 060 Mk., 16 zu 15000 Mk., 31 zu 10000 Mk. 71 zu
5009 Mk. 1078 zu 8000 Mk. 1628 zu 1009 Mk., 2672 zu 500 Mk.
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Seidel Naunmanns
weltberühmte

Nähmaſchinen,
Schmidt.

Patent Waſchmaſchinen,

John's Dampf-Waſchmaſchiner,

Wringmuſchinen
beſter Qualität, empfiehlt unter Garantie billig

II. Bann Markt
Reparaturen an Wringmaſchinen werden

ſofort ausgeführt.

aux es
beſtes Vertilgungsmittel der

BEuularas
und ſonſtiger Vanm und Weiunrebenſchäd
linge. Kilo 60 Pf., bei 5 Kilo a 50 Pf.

Empfohlen vom Vorſteher des Provinzial
Obſtgartens in Diemitz Inſpektor des kl.
Botantſch. Gartens in Berlin, Sebnitzer Banm
ſchule c. Alleinverkauf bet

Oscar Leber
Drogen wudl Varben,

Burgſtraße 16.
Als vorzugſſches nderungs- und Be

ruhigungsmittel bei Erkältung

Huſten
undHeiſerkeit

empfehle

„Fenchelhonig
(fläſſige BruſtVonbon).

Echt. in Originalfüllungen a 30, 50 und
75 Pfg. in der

Oentral-Drogerie,
Markt 10.

Meine dies janrige grosse

hat begonnen und bietet in ihrer Reichhaltigkeit die
ſchönſten und neueſten Artikel, die erſchienen ſind. Auch
Nichtkäufern iſt die Beſichtigung gern geſtattet, doch
wird das Mitbringen von Honden wegen der damit ver
bundenen Unzuträglichkeiten höflichſt verboten.

Bis mächs ten wonntag,
10 Prozent Rabatt!

Resthbestaämcle
in fertig garnierten Hüten mit 20 Rabatt.

Restervon Hemden- und Velourbarchenden, Kleiderſtoffen,
Bettzeugen und Schürzenſtoffen bekannt billig-
Unterzeuge, Strümpfe, Handſchuhe, ſowie

ſämtliche Woll u. Phantaſiewaren
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

Wertige Wäsche in beſter Näharbeit, Anfertigung nach
Maß, Raus-, Reformn-, Kincdevr- w. Tänclelschürzen-
Korſetts

Größte Auswahl.
W ollgarne in bekannten Qualitäten.

für Damen n. Kinder, für alle Zwecke.
hervorragende Qualitäten, Spezialmarken

Billigſte Preiſe.

Werſeburg's erſtes
und einziges

photographisches
Atelier

mit elektriſchem Betrieb iſt täglich
für Aufnahmen bis 8 Uhr geöffnet.

Rud. Armcdlt,
Gotthardtsſtr. 25.

ff. Sauerkohl, ſanre, Henf- und
Nfeffergurken, Sardellen u. Kapern.

Ia Rhein. Npfelkraut, Apfelgelee,
Lrdbeer, Obſt Airxabellen- Aprikoſen

armeladen. ſlaumenmus.
Kolonialwaren: Kaffee, Tee, Kakao,
Braunſchweiger Gemüſe Konſerven,

ff. deutſches Korned- Weef,
Schweizer, Jimburger Holländer-,

Wackſtein-, (Kümmel Thür. Harzer-,
Land und Hahnenkäſe.

Neue Npfelſtnen, Zikronen, Feigen,
QAaronen, Wallnüſſe, Haſelnüſſe,

gutkochende Hüllenfrüchke,

Gekhreide-Vreßhefe,
ſowie ſämtliche Aolkereiprodukte

Ailch, Hahne, Butter
empfiehlt täglich friſch

Carl Rauch,
ittalſm,

beſter Erſatz für Schuhwichſe, konſerviert das
Leder und erzeugt mit wenig Mühe tiefſchwarzen
Hochglanz, iſt wieder friſch eingetroffen bei

Paul Exner, Roßmarft 12,

i Milch 25
Liter 16 Pf. frei Haus,

T. Ziehung der 5. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 15. November 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über 240 Mi. ſind den bei effenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
19 [800] 128 209 38 56 608 84 799 977 1005 267 339 545 636 155

966 2005 83 139 61 241 58 [I000] 97 387 478 636 81 3052 145 68 509
888 50 92 [1000). 918 43 4178 211 555 75 634 715 36 805 46 5080
620 39 858 988 6075 490 [3000] 605 56 791 7188 264 321 410 582
996 8006 7 211 309 52 557 80 602 816 952 9007 132 208 [1000] 356 461
1I500] 829 984

10312 428 554 878 970 76 11110 240 99 324 467 [1000] 564 626
782 88 817 12054 [1000] 223 96 122 42 [1000] 634 740 51 82 998 13000
13051 52 291 539 1500) 648 829 57 57500] 941 84 14136 65 461 722
52 905 15660 268 347 85 607 14 16252 136 636 52 706 95 l1000) 917
I 7078 121 218 808 51 65 75 161 98 832 85 978 [500] 18082 165 75
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ſüße, ſaure u. Schlagſahne,
Ia. Molkereibutter,

gute Landbutter, Kochbutter,
ff. Schweizer, Tilſiter,

Bier-, Romatonr-,
Limburger-, Edamer-,

Kräuter-, Neufchateler-,
Parmeſan, Camembert,

Frühſtücks,
Wiener Appetit, Nieheimer
Hopfen, r Bauern

pitz
Thüringer Stangenkäſe,
div. Sorten Sahnenkäſe,

garantierte Landeier,
ſowie feinſten Blütenhonig
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Gi Strehlow-
Gotthardtsſtraſze 39.

Kaſao
garantiert rein, Pfund

von fg. an.
Vanille-Schokolacle,

garantiert rein,
Pfund 80 Pf.

empfiehlt

Mitesser,
Blütchen, Puſteln, Hautausſchläge veriſa

zieren jedes Geſicht, darum waſche man ſich
täglich mit „„I s Lilienmilchſeife, Stck. 50Pf.

Allein echt: WilIn. Kieslieh,Adler Drogerie, Markt 23 (Entenplan).

Unſerer heutigen Geſamt Auflage
liegt ein Proſpekt vom Verſandhaus Brecher,
Tluſte (vſa Breslau), betreffend Molkerei
Produkte, Maſt Geflügel 2e., bei.

Hierzu eine Beilage,



Nr. 271.
Aus DeutſchSüdweſtafrika

ſchreibt Herr Feldwebel Ohm aus Merſeburg in einem uns
freundlichſt zur Verfügung geſtellten Privatbriefe an ſeine
Angehörigen

„Owikokorero, 26. Aug. 1904. Trotzdem wir hier
Winter haben, iſt es am Tage ſehr heiß, etwa 30— 35 Grad
und mittags haben wir, da es nun Frühling wird, 45 Grad
durchſchnittlich. Nachts iſt es ſehr kalt, jedoch haben wir
Eis noch nicht geſehen. Da es hier nun ſchon über ein
halbes Jahr nicht mehr geregnet hat, iſt die Luft ſehr trocken
und ſcharf und nicht umſonſt ſchmieren ſich die Neger ihre
Haut mit Fett ein, um ſie vor dem Aufſpringen zu ſchützen.
Wir Weißen haben alle ſchlimme Lippen und keiner von uns
kann ſich dagegen ſchützen. Von denen, die mit herüber ge
kommen ſind, haben ſchon mehrere Malariag und Typhus,
vor allen ſind die ſchwächlichen Leute hiervor nicht ſicher.
Jn Acht nehmen kann man ſich im Felde garnicht, denn
leber trinkt man doch ungekochtes ſchmutziges Pfützenwaſſer,
als daß man verdurſtet. Waſſer iſt hier ſo koſtbar geſchätzt
wie in Deutſchland der Wein. Nun ſind wir ſchon über
einen Monat im Felde, das heißt immer im Jnnern des
Landes. Morgens reiten wir mit unſeren ſchwerbepackten
Pferden ab und machen mittags Raſt, reiten dann nachmittags
weiter und beziehen des Abends Biwak mitten im Buſch. Mehrere
Poſten ſchützen uns vor feindlichen Ueberfällen. Ich habe
jetzt ſchon das vierte Pferd, drei habe ſch ſchon totgerltten.
Reiten kann man jetzt wie ein alter Kavalleriſt. Die Neger
pſfade und Wege liegen wie geſäet voll toter Pferde, Ochſen
und Maultiere und die Schakale, Hyänen und Geier haben
reichlich Futter. Des Nachts hören wir die Raubtiere bei
ihrer Mahlzeit brüllen. Ab und zu kommen wir am Tage
an eine Waſſerſtelle und zwar etwa alle 2 Tage einmal. Die
Orte, die auf der Karte aufgezeichnet ſind, ſind weiter nichts,
wie etwa 3 4 Waſſerlöcher, wo entweder gar kein Waſſer
oder nur etwas darin iſt. An einigen Woſſerſtellen befinden
ſich Etappentruppen, welche ſich kleine Zelte gebaut haben, ſo
z. B. in Owikokokero, wo wir jetzt nach der Schlacht bek
Hamakari wieder ſind, um in einigen Tagen einen neuen
Angriff auszuführen. Die Waſſerſtellen nach dem Waterberge
zu ſind geradezu ſcheußlich. Das bischen Waſſer iſt ſo dick
mit Kalk oder Lehm vermiſcht, daß es breiartig ausſieht und
wie Milch ſo dick oder Erbſenſuppe iſt. Unſere Pferde, Ochſen
und Maultiere brüllen oft vor Durſt und auch vor Hunger.
Die Pferde bekommen täglich 11/2 Pfund Hafer und ſind mit
den Ochſen und Maultieren abends und nachts auf der Weide,
woſelbſt ſie vertrocknetes Gras freſſen, an dem es hier nicht
mangelt. Unſere Hände und Sachen ſind von den Dornen
ganz zerriſſen; die kleinen Rißwunden an den Händen eitern,
weil ſtets Schmutz hineinkommt. Waſchen dürfen wir uns
nicht wer ſich wäſcht wird wegen Waſſerverſchwendung beſtraft,
indem er während der freien Zeit an einen Baum gebunden
wird. Den Schmutz im Geſicht ſieht man auch nicht ſo, denn
wir tragen alce Volbärte. Seit dem Gefecht bei Hamakari
haben wir viel friſches Fleiſch durch die Ochſen und Ziegen,
die wir von den Hereros erbeutet haben. Da bekommen 5
Mann eine Ziege geliefert und wir müſſen uns dann alles
ſelbſt bereiten, auch ſelbſt Brot backen. Wenn ich wieder nach
Deutſchland komme, kann ich alles kochen, backen uſw. Wir
Schreiber machen alles mit, genau wie die Feldtruppen, denn
hier iſt nur Telegrammverkehr, der durch die Signal und
Telegraphenabteilung beſorgt wird. Jn Okahandya war es
etwas anderes. Wenn ihr alſo in den Zeitungen leſt, wo ſich
General v. Trotha befindet, da bin auch ich und mache alles
mit.“
c

Provinz und Umgegend.
Halle, 15. Nov. Beim Abgleiten von einem

Motorwagen unſerer Straßenbahn geriet geſtern abend
in der Geiſtſtraße der Malermſtr. Wilde von hier
unter den folgenden Anhängewagen und wurde von
demſelben ein Stück vorwärts geſchoben. Der Be
treffende erlitt eine erhebliche Verletzung des einen
Beines und mußte nach Anlegung eines Notverbandes
nach der Klinik geſchafft werden. Wie man dört,
wollte W. einem kleinen Kinde, das am Wagen
entlang ging, ausweichen und kam dadurch zum Fall.

Die Eiſerne Hochzeit (65 Jahre verheiratet)
feiert am Donnerstag das Schieferdeckermſtr. Heine ſche

Ehepaar hierſelbſt. Der Jubelbräutigam iſt 90 Jahre
alt, ſeine Ehehälfte 2 Jahre jünger. Beide befinden
ſich den Umſtänden nach wohlauf. Jn der Zucker
fabrik Roitzſch geriet der Arbeiter Le i her aus Peters
roda in die Kettentransmiſſton des Kohlenbaggers,
wodurch ihm der rechte Arm bis zum Ellbogen förm
lich abgequetſcht wurde. Der Bedauernswerte wurde
nach Anlegung eines Notverbandes in eine hieſige
Heilanſtalt übergeführt.

Erfurt, 12. Nov. Die Stadtverord
neten wahlen für die Kandidaten der dritten Klaſſe
endigten, trotz der überaus regen Agitation der Sozial
demokraten und der außerordentlich flauen Beteiligung
von bürgerlicher Seite, mit einer großen Nieder
lage der ſozialdemokratiſchen Kandidaten.
Wahrend die Liſte der ſechs bürgerlichen Kandidaten
rund 10000 Stimmen auf ſich vereinigten, brachten
es die ſechs Sozialdemokraten nur auf die Hälfte
dieſer Summe.

Gera, 15. Nov. Der Direktor des Wach-
und Schließinſtituts in Hof, Kirſch, iſt verhaftet
worden, weil er die Kautionen ſeiner Angeſtellten
verjubelt hat. Das Inſtitut iſt polizeilich geſperrt
worden. Kirſch hat nach der „Gerager Ztg.“ auch
hier ein ſolches Jnſtitut errichten wollen. Er war
vor etwa acht Tagen hier, um Räume zur Unter
bringung des Inſtituts zu mieten

Nordhauſen, 14. Nov. Von einem auf
fallenden Vorgang im Abeitsverhältnis wird
der „Nordh. Ztg.“ Kenntnis gegeben. In der Faß-
fabrik von Wehrhahn u. Comp. hier wurden alle
Böttcher entlaſſen, weil ſte der Aufforderung der Firma,
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auszuſcheiden, nicht nachkamen.
t Bitterfeld, 14. Nov. Am Sonnabend nach

mittag hat ſich im benachbarten Sreppin ein be
dauernewerter Unglücks fall ereignet. Jan der nahe
der Anilin Fabrik belegenen Sandgrube wurden drei
vort ſpielende Knaben durch herabſtürzende Erdmaſſen
derart verſchüttet, daß es nicht gelang, den einen der
Knaben, den 10jährigen Sohn des Maurerpoliers
Koppe, rechtzeitig zu retten. Der Knabe war, als
man ihn befreite, bereits erſtickt. Die beiden anderen
Knaben, welche nur bis zum Leibe verſchüttet waren,
wurden durch die zufällig des Weges kommende Frau
Kirchhoff aus Greppin rechtzeitig gerettet. Von großer
Gefühlsroheit zeugte das Verhalten zweier 17 bis 18
Jahre alter Burſchen, welche der Rettungsarbeit der
Frau K. aus nächſter Nähe müßig zuſahen. Die
größte Beſchleunigung der Rettungsarbeit war um ſo
mehr geboten, als größere Erdmaſſen, welche infolge
Regengüſſe durchweicht waren, jeden Augenblick nach
ſtürzen konnten.

F Leopoldshall, 15. Nov. Jn der zweiten
Morgenſtunde des heutigen Tages entſtand in der im
Hauſe Augufſtſtraße 22 belegenen Wohnung des Berg-
manns Julius Walter ein Brand, durch welchen
die neben den Geſchäftsräumen (der Sohn des W.
betreibt dort ein kleines Materiglwarengeſchäft) be
legene Schlafkammer des W. ausbrannte. Jn letzterer
befand ſich die ſeit längerer Zeit kranke Ehefrau
des W., während der Ehemann und der Sohn in
einem anderen Raume ſchliefen. Die allein in dem
Zimmer ſchlafende Frau iſt dem Rauch und den
Flammen zum Opfer gefallen; ein bei dem
Beſitzer des dreiſtöckigen Wohnhauſes im Dienſte
ſtehende Mädchen Schmidt hatte ſich vor dem Qualm,
der das ganze Haus in einer kurzen Zeit erfüllte,
nur notdürftig bekleidet auf das Dach geflüchtet, von
wo es durch eine Luke von dem Feuerwehrmann
Reinhardt herabgeholt wurde. Der Brand ſelbſt wurde
ſehr bald gelöſcht. Wie derſelbe entſtanden, entzieht
ſich vorläufig der Kenntnis

Deſſau, 15. Nov. Bei ven geſtrigen Ge
meindewahlen, bei welchen die Beteiligung ſehr
rege war, haben die Kandidaten des Hausbeſitzer
vereins geſtegt. Neu ziehen in den Gemeinderät
3 Sozialdemokraten ein, ſo daß nunmehr 7 Sozial
demokraten in demſelben ſitzen. Jm ganzen waren
26 Kandidaten aufgeſtellt.

Schandau, 12. Nov.x Beim Fällen von Holzel bei Rainwieſe Stimmersdorf der 23 jährige
Arbeiter Ettrich von einer Felswand herab und
blieb zerſchmettert liegen, während der 17 fährige
Sohn des Forſtwärters Pfeil in der Edmundeéklamm
beim Abſchneiden von Birken ins Rutſchen kam und
die ſehr ſchroffe Felswand hinabſturzte. Auch er
ward, ſächſtſchen Blättern zufolge, als Leiche auf
gehoben.

Mittweida, 13. Nov. Ein folgenſchweres
Unglück hat ſich in der Nacht zum Sonnabend in
einem hieſtgen Reſtaurant ereignet. Der von einer
Jagd zurückgekehrte Gutsbeſitzer Hammer aus dem
Oitsteile Rößgen war eben im Begriffe, ſich von
einem mit im Zimmer anweſenden Beſucher des
hieſtgen Technikums zu verabſchieden, als beide
ſtrauchelten und zu Boden fielen. Hierbei entlud
ſich das Gewehr Hammers und die aus zwei
Schüſſen beſtehende Lavung traf drei an der offenen
Tür ſtehende Techniker. Am ſchwerſten wurde der
Techniker Potgießen verletzt. Etwa hundert vier
MillimeterSchrotkugeln drangen dem Bedauerne
werten in Fuß, Wade und Oberbein, das geradezu
ſtebartig durchlöchert iſt. Ein anderer Techniker er
hielt eine Schrotkugel in die Wade und ein dritter
in die Zehe.

F. Uebigau (Prov. Sachſen), 14. Nov. Aus
unſerem Städtchen meldet man der „Preuß. Lehrerztg.“:
Hier erhält die der Volksſchule entwachſene Jugend
während des Winterhalbjahres wöchentlich vier
Stunden Fortbildungsſchulunterricht. Bisher waren
dieſe vier Stunden unter die Fächer Deutſch und
Rechnen verteilt. Mit Beginn dieſes Winterhalbjahres
ſollte nun auch in Gewerbekunde und Geſetzeskunde
unterrichtet werden. Seitens des Bürgermeiſteramtes

wurde nun der Unterricht in Geſetzeskunde
dem 20 jährigen Magiſtrats Schreiber mit
Volksſchulbildung, der kürzlich zum Reviſor irgend
einer Kaſſe avanciert iſt, übertragen. Daraufhin
waren beim Schulanfange des Winterhalbjahres die
Lehrer zu Hauſe geblieben.

t Braun ſchweig, 15. Nov. Aus Heldenbergen
melden auswärtige Blätter: „Der Arbeiter Bauſch,
der als vermutlicher Mörder des in ſeinem
Bette morgens tot aufgefundenen Pfarrers Toebes
feſtgenommen, dann aber wieder freigelaſſen wurbde,
iſt jetzt zum zweiten Male feſtgenommen worden.
Von 2 Bluthunden, die man hatte kommen laſſen,
ging einer viermal auf Bauſch los. Am Tatort fand
man ein blutiges Hemd und eine blütige Hoſe Wie
die „Braunſchw. Landesztg.“ hört, ſind die beiden

wen averwendeten Hunde die hieſtgen Polizeihunde „Harras“
und „Max“, die PolizeiJnſpektor Buſſenius auf An
ſuchen der Hanauer Staatsanwaltſchaft zur Verfügung
geſtellt hatte.

Leipzig, 26. Nov. 260 Aktivnäre der
früheren Leipziger Bank reichten beim Land
gericht Leipzig die Regreßklage gegen den Aufſichts
rat ein.

Dresden, 14. Nov. Zwei in Löbtau wohn
hafte Schulknaben hatten Ende voriger Woche mehrere
Flaſchen Arrak und Eſſenzen zu Kunden zu
bringen. Unterwegs öffgeten ſte eine Flaſche und
tranken ſte aus. Beide Knaben wurden ſpäter
regungslos vorgefunden. Der eine verſtarb bald
darauf an A lkoholvergiftung im Elternhauſe.

Lokalnachrichten.
Marſaburg, den 18. November 1904.
Jn der am nächſten Sonntag im Dome ſtatt

findenden geiſtlichen Muſikaufführung wird
neben den hieſigen Mitwirkenden als Soliſt ver
Baritoniſt Herr Emil Nielſen, ein janger Nor
weger, der zur Zeit in Dresden domißziliert, mit
wirken. Das Chriſtigniger Morgenblatt ſchreibt
unterm 13. Oktober d. J. über den jungen Sänger
folgendes „Bei den Sinfoniekonzerten vor 14 Tagen
hatten wir Gelegenheit, auf den jungen Sänger Herrn
Emil Nielſen als ein ſehr bedeutendes Talent die
Aufmerkſamkeit zu lenken. Bei ſeinem geſtrigen
Konzerte erhielt man einen noch ſtärkeren Eindruck
ſeiner Begabung. Schon die Stimme iſt außer
gewöhnlich, ein männlicher, klangvoller Bariton von
ſehr bedeutender Kraft, ein feſter Tonanſatz, ein weit
tragender Atem, durchgehend klare und deutliche Aus
ſprache, ein klar durchdachter, markiger Vortrag mit
wuchtigen Aecenten in der Deklamation, eine ganz
vorzügliche Grundlage. Die großen ſtimmlichen
Mittel und die ganze Art zu ſingen weiſen ent
ſchieden auf vie Bühne. Aber auch im Konzertſaale
vermag er wirklich Hervorragendes zu leiſten, be
ſonders in den großſtiligen Liedern Balladen und
Hymnen. Von den Liedern, um die ſich ſeine
Sangeskunſt am ſicherſten und feſteſten ſpannte,
waren beſonders: Henſchels Morgenhymne“, Her
manns „Drei Wanderer“, Eulenburgs Abend-
gold“ und Backer Lundes „Stig Sol“ zu nennen
In einigen Romanzen zeigte er indeſſen, daß er auch
die weichen Stimmungen auszudrücken verſteht. Mit
der vorzuglichen Begleitung des Herrn Backer Lunde
wurde der Abend ein Erfolg mit einer Reihe von
Hervorrufen, Wiederholungen und Zugaben.“ Herr
Nielſen wird hier am Sonntag zwei geiſtliche Lieder
von dem Dresdner Muſikdirektor Wermann „Heimat
für Heimatloſe“ und „Jch möchte heim“, ſowie
„Sei ſtill“ von Raff und „Mitternacht“ von
F. Draeſeke ſingen. Nach obigem darf man ſeinem
Auftreten mit ziemlich hochgeſpannten Erwartungen
entgegenſehen.

Das Weltpanorama in der Kaiſer-Wilhelms
Halle führt in dieſer Woche ſeine Beſucher nach
HinterJndien. Vertreten ſind in zahlreichen
intereſſonten Bildern Annam, Cochinching und Siam.
Letzteres hat die meiſten Anſichten geliefert. So werden
namentlich aus der Hauptſtadt Bangkok das könig
liche Palais und die Pagode, Straßen, Plätze, Tore
uſw. vorgeführt, aus dem benachbarten Ajuthia ſtammen
feſſelnde Aufnahmen einer Elefantenherde, einer Elefan
tenjagd und der Gefangennahme eines Elefanten,
Chantaboum zeigt einen prächtigen Landungsplatz.
Auch das ſigmeſtſche Militär, das eine ganz moderne
Bewaffnung beſttzt, lernen wir durch verſchiedene
Auſnahmen kennen. Ueber das Wirtſchaftsleben Hinter
IJndiens unterrichtet eine Reispflanzung mit beſchäftigten
Arbeitern, ein Holzſtämme transportierender Elefant und
noch manches andere. Da dieſe Bilderſerie vereits am
nächſten Sonnabend abſchließt, ſo iſt für diejenigen,
die ſie noch ſehen wollen, keine Zeit mehr zu verlieren

Eingeſandt) Deutſche Frauen Vor
einigen Tagen wurde an dieſer Stelle das öffentliche
Kartenſpiel mehrerer Damen verurteilt. Jch ſehe mich
veranlaßt, ſo wenig ich zu der ganzen Sache in Be
ziehung ſtehe, weder Lokale beſuche, noch eine Freundin

des Kartenſpiels bin, doch ein Wort für die an
gegriffenen Damen einzulegen, welche mir, nebenbei
bemerkt, völlig unbekannt ſind. Jch weiß nicht
recht, woruüber ich mich mehr wundern ſoll, über das
taktloſe öffentliche Vorgehen Damen gegenüber, welche
gewiß ſo manchem in demſelben Lokale Verkehrenden
nicht unbekannt ſein mögen, oder über die Engherzig
keit des Urteils. Iſt es nicht beſſer, ſich bei einem
harmloſen Kartenſpiel zu vergnügen, wo die Aufmerk
ſamkeit nur auf dieſes gerichtet iſt, als, wie N. B.
es tat, die Blicke an den umliegenden Tiſchen um
herwandern zu laſſen, was die gute Mutter doch ge
wiß nicht gebilligt hätte? Sein Jdeal ſcheint un
zertrennbar von einem Strumpfe zu ſein. Gut!
Jch ſtricke auch! Jch ſtricke ſogar ſehr ſchön!
Sein Jdeal möchte ich aber doch nicht ſein. Jch



kenne andere wahrhaft deutſche Männer, die ſich glück
lich ſchätzen, Frauen zu beſittzen, welche außer ihren
Hausfrauenpflichten mit ihren immer wiederkehrenden
kleinen und größeren Sorgen auch höhere Intereſſen
haben, und deshalb voch echte deutſche Hausfrauen
ſtnd. Ich will hier nicht für das Kartenſpiel ein
treten, aber „Sechsundſechzig iſt doch nur ein
harmloſer Zeitvertreib und etwas Unwürdiges, was
die Frau allen Ruhmes entkleiden ſoll, kann ich darin
nicht finden. Sollte ich vielleicht eine der nicht
rühmlichen Ausnahmen ſein? Dann iſt es doch gut,
daß die Geſchmäcker verſchieden ſind und mein Jdeal
iſt ein Mann, der nicht am alten Zopf hängt, ſondern
mit der Zeit fortſchreitet, der ſich nicht dazu herabläßt,
des Nächſten Tun und Laſſen öffentlich unnachſichtlich
zu kritiſteren. Es heißt ſonſt allgemein, daß
Letzteres nur in Damenkränzchen geſchähe, dies mag
leider zum Teil ver Fall ſein, ebenſo oſt wird aber ſicher
zwiſchen Herren am Biertiſch über den lieben Nächſten
ſcharf geurteilt, um nicht zu ſagen geklatſcht Jeden
falls wird man ſich ſtets am wohlſten fühlen, wenn
man einem Jeden nach ſeinem Ermeſſen hanvbeln läßt
und im übrigen zuſteht, daß man vor ſich ſelbſt be
ſtehen kann Eine deutſche Frau.

Land wirtſchaftlicher Kreisverein.
Herr Landrat Graf d Hauſſonville eröffnete

die am Dienstag im „Divoli“ ſtattgehabte Verſamm
lung mit der Erledigung einiger Generalien. Die
diesjährige geringe Futterernte hat den Herrn Landrat
veranlaßt, im Jntereſſe der Kreiseingeſeſſenen Heu
von auswärts zu beziehen, und zwar betrug die ge
ſamte Menge vesſelben rund 4000 Zentner. Von
der Aachen Münchener Feuerverſtcherung iſt dem Verein
vie Summe von 250 Mk. überwieſen worden. Auf
die demnächſt ſtattfindende Zentral Verſammlung in
Halle wird mit dem Wunſche aufmerkſam gemacht,
daß ſich aus der Mitte der Anweſenden Herren zur
Vertretung des Vereins melden möchten Im Februar
ſoll wieder eine Prämiierung von Dienſtboten und
Arbeitern veranſtaltet werden, entſprechende Anträge
mit genauen Perſonalien find möglichſt bald einzu
reichen. Herr Direktor Dr. Gwallig berichtet über
die diesjährige Frequenz der landwirtſchaſtlichen Winter
ſchule, die nach verſchiedenen Seiten hin einen recht
günſtigen Eindruck macht. Aus der Verſammlung
heraus kommen mancherlei Klagen bezüglich der
Lieferungen an das Königliche Proviantamt. Schließ
lich wird vom Herrn Vorſitzenden der Obſtbaumwärter
Kockel in Dürrenberg den Beſtzern von Obſtgärten

e im Kreiſe zur Verwendung em
pfohlen.

Znm zweiten Teile der Tagesordnung referierte Herr
Dr. Rautmann von der Landwirtſchaftekammer

über den fetzigen Stand der Seuchen forſchung
und Seuchenbekämpfung. Redner beleuchtete
zunächſt das Weſen der Jnfektionskrankheiten, welche
durch ganz ſpezifiſche Urſachen hervorgerufen werden,
nämlich durch in den Körper eingedrungene mikro
ſkopiſche Lebeweſen tieriſcher und pflanzlicher Natur.
Er ſchilderte die PftanzenBakterten nach ihrer
Geſtalt, ihrem raſchen Wachstum ihrer ungeheuren
Vermehrung, ihrem großen
und ihrer ungemeinen Verbreitung. Troß ihrer Ge
fährlichkeit ſpielen ſte doch eine wichtige Rolle im
Hauséhalt der Natur und ſind durch ihren Einfluß
guf die Zerſetzung und Verwandlung der Stoffe
für die Landwirtſchaft unentbehrlich. Die tieriſchen
Bakterien treten teils als Faäulniserreger, teils als
Paraſtten auf und verurſachen ebenfalls verſchievene
Krankheiten, die nach ihrer Eigentümlichkeit kurz
gekennzeichnet wurden. Nachdem Redner weiter die
Eingangépforten der Bakterien angeführt und die
Wirkung der Letzteren auf den Körper geſchildert,
wies er darauf hin, daß manche Diere gegen manche
Bakterien immun ſeien, und daß es neben der natür
lichen Jmmunität auch eine erworbene Jmmunität
gäbe. Dann ging er zu ver Bekämpfung der Jn
fektionskrankheiten über, die erklärlicherweiſe um ſo
mehr Fortſchritte mache, je ſelbſt man in der Kennt
nis der Krankheiten mehr wachſe. Früher be
gnügte man ſich mit Jſolierung der erkrankten
Tiere und Verſcharrung der Kadaver und er
reichte dadurch ſchon viel, weil man ein Ein
dringen der Bakterien in noch geſunde Körper mög
lichſt verhinderte. Später ſagte man ſtch, man müſſe
zugleich eine Vermehrung der eingedrungenen Krank
heitskeime zu verhindern ſuchen, und das tat män,
indem man die gefährdeten Tiere in abſolut geſunde
Verhältniſſe mit geregelter Lebensweiſe verſetzte und
ſte beſonders vor Uebermüdung und Erkältung
behütete. Jetzt wendet man neben den genannten
vornehmlich künſtliche Mittel an, man verſchafft den
Tieren eine durch Jmpfung erworbene Jmmunität,
welche vor der Krankheit erfahrungsmäßig am beſten
zu ſchützen vermag. Redner legte die verſchiedenen
Arten der Jmpfung dar und bemerkte zum Schluß
Das angeſtrebte Ziel iſt zwar noch keineswegs erreicht,
aber es wird hoffentlich bald erreicht werden, ein gut
Stück vorwärts ſtnd wir wenigſtens bereits gekommen

Die Dis kuſſion beſchäftigte ſich hauptſächlich mit

Anpaſſungs vermögen

den Anſteckungsgefahren und den zu ihrer Vorbeugung
notwendigen Maßregeln. Dabei wurden einige recht
bemerkenswerte Fälle konſtatiert. Jn einer größeren
Wirtſchaft am Floßgraben brach einmal die Hühner
cholera und einmal die Schweinepeſt aus, obgleich
der Beſttzer kein Vieh zugekauft hatte und die um
liegenden Gehöfte ſämtlich ſeuchenfrei waren. Eine
Erklärung der Tatſache konnte nur darin gefunden
werden, daß der Floßgraben zu derſelben Zeit zahl
reiche Dierleichen von Hühnern bezw. Schweinen mit
ſich führte. Um vie Einſchleppung der Maul und
Klauenſeuche zu verhindern, iſt in Friedrichsfelde bei
Berlin ein Qugrantäne-Viehhof errichtet worden.
Dieſer liegt aber in nächſter Nähe des Schlacht
viehhofes, und ein Verkehr von herüber zu
hinüber ſindet ununterbrochen ſtatt. Wird dadurch
der Wert der Quarantäne nicht völlig illuſoriſch?
Man gibt den Kälbern ſteriliſterte Milch, um ſie vor
der Erkrankung zu ſchützen. Häufig genug aber
können die Kälber, wie das ja auch bei Kindern der
Fall iſt, dieſe Milch nicht vertragen, ſondern bekommen
davon heftigen Darmkatarrh. Man ſollte deshalb
ſtets lieber mit roher Milch ernähren, allerdings von
einer geſunden Muſter. Die Kadaver von milz
brandigem Vieh verſcharrte man bisher zumeiſt. Die
Erfahrung aber hat gelehrt, daß durch das Futter,
das auf ſolcher Stelle oder in ſocher Erde gewachſen
iſt, oft nach einer längeren Reihe von Jahren vie
Seuche aufs Neue hervorgerufen werden kann. Als
einzig wirkſames Mittel erſcheint daher das Verbrennen
der Kadaver.

Ans vergangener Zeit für unſere Zrit.
Vor 140 Jahren, am 15. November 1764, iſt H. H.

L. von Held geboren, der bekannte Verfaſſer des „ſchwarzen
Buches.“ Zuerſt Beamter in der preußiſchen Zollverwaltung,
wurde er 1793 Oberreviſor und Zollrat in Poſen, 1797 aber,
da er ſich gegen den Bureaudespotismus des Grafen Hoym,
des dirigterenden Miniſters in Schleſten, mit Wort und Schrift
erhob, mit einer Rüge wegen ſeiner demokratiſchen Geſinnung
nach Brandenburg verſetzt. Hier deckte er in der mit des Mi
niſters Struenſee Wiſſen veröffentlichten Schrift „die wahren
Jabobiner im preußiſchen Staate, oder aktenmäßige Darſtellung
der böſen Ränke und betrügeriſchen Dienſtführung zweier preu
ßiſchen Staatsminiſter“ (Hohm und Goldbeck) alle die Unter
ſchleife auf, welche beſonders unter Hoym etwas Alltägliches
geworden waren das Werk des Verfaſſers wurde wegen ſeines
ſchwarzen Umſchlages und Schnittes das ſchwarze Buch“ ge
nannt. Es erging Held, wie es ſo vielen anderen früher er
ging er wurde zu 11/2 Jahren Feſtungshaft verurteilt, weil
er die Wahrheit zu ſagen gewagt hatte. Zwar wurde er
unter Hardenberg wieder angeſtellt, aber er nahm ein tragiſches
Ende. Er tötete ſich 1842 ſelbſt, weil er einen durch fremden
Diebſtahl entſtandenen Verluſt in der ihm unterſtellten Kaſſe
nicht zu decken vermochte.

Vor 80 Jahren, am 18. November 1824, iſt der
amerikaniſche General Franz Sigel zu Sinsheim ge
boren. Er nahm 1849 am Heckerſchen Freiſchaarenzug teil,
wurde 1849 von der proviſoniſchen Regierung zum Kriegs
miniſter und Kommandanten der Jnfurrekttons- Armee ernannt,
focht dann als Obergeneral unter Mieroslawskt bei Wag
häuſel, Raſtatt u. ſ. w. und führte nach jenes Rücktritt die
Truppen nach der Schweiz. Von da flüchtete er nach Amerika,
wo er nach zehnjährigen Irrfahrten beim Ausbruch des
Bürgerkrieges ein deutſches Jnfanterieregtment bildete und
befehligte, ſehr bald General wurde und im März 1862 einen
glänzenden Sieg bei Peg Ridge erfocht. Er kämpfte ferner in
dem Kriege mit wechſelndem Glück, bis ex von einem weit
überlegenen Feinde geſchlagen wurde und 1865 zurücktrat.
Nach dem Kriege wurde er Chefredakteur des „Baltimore
Wacker“, ſiedelte 1867 nach Newyork über, dann nach St.
Louis, wo er 1884 ſtarb.

Wetterwarte.
Porausſtchtliches Wetter am 18. Nov. Stark

nebliges, ſtellenweiſe aufheiterndes, ſonſt trockenes,
etwas kälteres Wetter. 19. Nov. Meiſt ſtark
nebliges, ſonſt trockenes Froſtwetter.

GeneeeeeerGerichtsverhandlungen.
Aus Dresden wird gemeldet: Die 3. Strafkammer

verurteilte den Schriftſteller Dr. Heinrich Häfker wegen
Piſtolenduells mit dem Infanterie Hauptmann Schoene
zu drei Monaten Feſtung. Der Grund des Duells lag in
familiären Zwiſtigkeiten.

Der Bankier Leopold Blumenthal in Mül-
hauſen t. E. wurde wegen Wuchers zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt

Das Koblenzer Oberkriegsgericht verhängte gegen
zwei Soldatenſchinder ſchlimmſter Art, einen Sergeanten
und einen Unteroffizier vom Infanterie Regiment Nr. 29 in
Trier, exemplariſche Strafen. Erſterer wurde zu einem
Jahr Gefängnis ſowie Degradation, der Unteroffizier zu 41/2
Monaten Gefängnis verurteilt. Beiden wurden Miß
handlungen Untergebener in mehreren hundert Fällen unter
teilweiſem Mißbrauch der Waffen, ſowie Bedrohung mit
Begehung eines Verbrechens zur Laſt gelegt. Jn einzelnen
Fällen hat der Sergeant die Mannſchaften derart mißhandelt,
daß ſtampfſinnig wurden. Jn einem Falle wollte er einen
Musketier mit dem blanken Säbel totſtechen.

henen eeeeerroaéaeneeeee
GVermiſchtes.

Eine verhängnisvolle Pilgerfahrt nach
Paläſtina.) Jm Auguſt d. J. brachen von Karlsruhe
aus unter Leitung von Prof. Müller- Stuttgart mehrere
hundert ſüddentſche Pilger nach dem hl. Lande auf. Viele
von ihnen kehrten nach Wochen krank in ihre Heimat zurück,
mancher mußte die Fahrt ſogar mit ſeinem Leben bezahlen.
So auch der in den beſten Mannesjahren ſtehende Pfarrer
Konſtantin Klingele von St. Peter in Bruchſal, der zwei
Tage nach ſeiner Rückkehr an Typhus erkrankte und jetzt
nach achtwöchigem ſchweren Leiden durch den Tod erlöſt worden
iſt. Sonntag wurde er zu Grabe getragen. Daß er ſich in

Paläſtina den Todeskeim geholt hat, iſt außer allem Zweifel,
und glaubt man wie Prof. Müller in ſeiner Grabrede
mitteilte annehmen zu müſſen, daß ſeine Erkrankung auf
einen Erfriſchungstrunk zurückzuführen iſt, der den Pilgern
an einem heißen Auguſttage nach einem langen, ermüdeten
Marſche auf Berg Tabor von Franziskanern gereicht würde.
Von 90 Pilgern, die ſich an dem Trunke labten, iſt nämlich
die Hälfte typhusverdächtig erkrankt, und Pfarrer Klingele
iſt jetzt ſchon das ſtebente Opfer, das die diesjährige
Pilgerfahrt noch nachträglich gefordert hat.

(Geſtraudet) iſt Montagnacht der Schuner Johann
aus Geeſtemünde nördlich von Sandhammer. Das Schiff iſt
mit Holz beladen. Der Bergungsdampfer Neptun iſt zur
Hilfeleiſtung abgegangen

(Ueber den Selbſtmord eines Kindes) wird
aus Düſſeldorf gemeldet: Der 13 jährige Schüler Alt
hauſen aus Ohligs ließ ſich aus Gram über eine
erlittene Züchtigung vom Zuge überfahren und wurde getötet.

(Reicher Kinderſegen) Jn Boppard am
Rhein wurden dem Ehepaar Weinard kürzlich Zwillinge be
ſchert. Nunmehr „ſcharen ſich“, ſo berichtet der „Fränk. Cour“,
26 Kinder um das glückliche Ehepaar

(Unterſchlagungen.) Juſtizrat Roſenbaum in
Solingen iſt nach Unterſchlagung von über 30000 Mk. flüchtig
geworden. Der Stadtrechner Uhrenbacher in Ueberlingen
wurde wegen Unterſchlagung verhaftet bis jetzt ſoll ein Fehl
betrag von 11000 Mk. ermittelt worden ſein.

(Eiſenbahnunfall) Montag abend ſtießen im
Tunnel bei Barmen zwei Lokomotiven zuſammen. Auf beiden
wurden Lokomotioführer und Heizer tödlich verletzt. Die
Maſchinen ſelbſt wurden vollſtändig zertrümmert.

(Viehhöfe in Brand Wie die „Frkf. Ztg.“ aus
New York“ meldet, gerieten die Viehhöfe in dem New-orker
Stadtteile Jerſey City in Brand. 3000 lebende Schweine
verbraunten, ebenſo 4000 geſchlachtete Tiere, während 40000
Tiere wild durch die Viehhöfe und die Stadt ſtürmten.

(Schiffszuſammenſtoß) Auf der Schelde bei
Antwerpen kollidierte der engliſche Frachtdampfer „Cairnaivon“
mit dem deutſchen Dampfer „Elkaap“ der Kosmos-Linte.
Nach wenigen Minuten ſank das engliſche Schiff. Die
13 Perſonen zählende Mannſchaft wurde gerettet.

(Verlobung.) Der zweite Sohn des früheren Ober
präſidenten von Schleſten, Fürſten von Hatzfeldt, Herzog zu
Trachenberg, Graf Alexander von HatzfeldtTrachen
berg, hat ſich, der „Schleſ. Volksztg.“ zufolge, in Tokio mit
der einzigen Tochter des früheren langjährigen japaniſchen
Geſandten in Berlin, Vicomte Aokt, verlobt.

(Biſchof Willibrord Benzler) von Metz iſt
Dienstagvormittag nach Rom abgereiſt; in ſeiner Begleitung
befindet ſich Generalvikar Wagner.

Wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet)
wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ aus Forchheim erfährt, Bürger
meiſter Müller von Huudeshaupten.

(Als ſchwimmendes Sanatorkium) ſtellt die
Hamburg Amerika Linie den Schraubendampfer „Fürſt Bis
marck“ in Dienſt. Das Schiff wird im April nächſten Jahres
fertiggeſtellt ſein; es erhält beſondere Einrichtungen für die in
Ausſicht genommene Verwendung Jm Mai ſoll es die erſte
Reiſe autreten, welche ſich innerhalb des Mittelmeeres voll
ziehen wird. Die ärztliche Leitung hat Profeſſor Schweninger
übernommen. Abſolut ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind
Perſonen mit Jnfektions- Krankheiten der „Fürſt Bismarck“
ſoll vielmehr in erſter Linie erholungs und kräftigungsbedürf
tige Perſonen auf die See führen.

(Der Vergnügungsdampfer „Meteor“) der
Hamburg Amerika Linie iſt am Montag in Tunis einge
troffen und vor der Stadt Tunis vor Anker gegangen. Er
iſt der erſte Dampfer welcher den neuen, über ſieben Meilen
langen, 22 Fuß tiefen, das ſeichte Hafenbecken El Bahira
durchſchneidenden Kanal von dem Hafen La Goletta aus
durchfahren hat.

(Von dem großen Wirbelſturm) am Montag in
dem öſtlichen Teile von Nordamerika, über den wir
bereits berichteten, heißt es weiter, daß viele Orte durch
Telegraphen und Fernſprecher überhaupt nicht, andere nur
durch weitläufige Umleitungen erreichbar ſind. Seit dem großen

Wirbelſturm von 1888 habe kein Orkan ſolche Verkehrs
ſtörungen hervorgeruſen, wie der vom letzten Montag.

Exploſion auf der Eiſenbahn.) Wie aus Turin
gemeldet wird, karambolkerte im Bahnhof von Noghera eine
Rangiermaſchine mit einem Ziſternenwagen, welcher mit Benzin
gefüllt war. Da letzterer in Brand geriet, fand eine Exploſion
ſtatt, welche große Verwüſtungen anrichtete. Zwei Eiſenbahn
bedienſtete würden getötet und mehrere ſchwer verletzt.

(Das Pulvermagazin in Marono) iſt, nach
einer Meldung aus Bologna, am Dienstag in die Luft ge
flogen, wobei der Eigentümer in Stücke geriſſen und drei
Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

(Die Ermordung einer ganzen Familtke) wird
von der ruſſiſchen Grenze aus Kattowitz gemeldet. Jn dem
Orte Berzanskdrang nachts eine Räuberbande inſdke Wohnung
des Paſtors Baumann und ermordete dieſen ſeine Gattiu,
Tochter und das Dienſtmädchen. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

(Amerikaniſche Vendetta.) Eine heftige Fehde,
die ſchon den Tod von dret Menſchen verurſacht hat, iſt, wie
aus New York vom Freitag gemeldet wird, in Weſtvirginken
zwiſchen den Polizeitruppen der beiden kleinen Städte Mont
gomery und Fayetteville ausgebrochen. 250 Bewohner
von Montgomery durchſuchen die Berge nach einer Bande aus
Fayetteville. Die Unruhen begannen am Mittwochabend.
Ein Poliziſt aus Montgomery namens Ellkott zankte ſich mit
einem Kollegen Walter Jackſon aus Fahyetteville über die
Verdienſte der Poltzeitruppen beider Städte, und im Verlauf
des Streites tötete Elltot den Polkziſten Jackſon. Deſſen drei
Brüder machten ſich ſofort auf nach Montgomery, um ſich
an dem dortigen Bürgermeiſter und der Polizei zu rächen. Ju
zwiſchen hatten die Behörden von Montgomery den Graf
ſchaftsſheriff herbeigerufen; kaum aber war der Beamte er
ſchlenen, ſo wurde er und ein friedlicher Bürger von einem
der Gebrüder Jackſon getötet Mehrere Stunden lang
terroriſierten die drei Brüder die Stadt; alle Bewohner
hielten ſich im Hauſe eingeſchloſſen. Jetzt wurde ein Graf
ſchaſtsdetektiv, ein vorzüglicher Schütze, aufgefordert, dte Bürger
Montgomerys zu einer Bürgerwehr zu organſſteren. Zwei
Jackſons wurden dann feſtgenommen, aber der dritte der
Rüdelsſührer der Bande, entkam mit ſeinen Anhängern in das
Bergland. Man befürchtet verzweifelte Kämpfe und hat den
Gouverneur des Staates erſucht, Truppen zu ſenden. Für
die Ergreifung Jackſons iſt eine Belohnung von 40000 Mk.
ausgeſehzt, gleichviel, ob er tot oder lebend gefangen wird.
Die Bürger von Fayetteville haben ſich aber auch bewaffnet
und drohen, an den Bewohnern Montgpmerys Rache zu
nehmen, wenn Jackſon gelyncht würde. Män verwendet Blut
hunde, die die Spur des Flüchtigen und ſeiner Anhänger auf
finden ſollen.



Eine ſchlimme Brandkataſtrophe,) die einem
24 jährigen Arbeiter das Leben koſtete, machte der Feuerwehr
in Berlin Montagnachmittag in der Ritterſtraße viel zu
ſchaffen. Kurz nach 11 Uhr kam in der im erſten und zweiten
Stock belegenen Zelluloidfabrik von Führenbach und Heidenfeld
infolge eines überheizten Ofens Feuer aus, und zwar an
der Straßenſeite. Die in dem Muſterzimmer lagernden
Zelluilodwaren ſtanden im Nu in Flammen, und klirrend
wurden die großen Fenſterſcheiben auf die Straße geworfen
Binnen kurzem überſprang das Feuer mehrere Arbeits und
Lagerräume, ſo daß auch der ganze Seitenflügel in eine voll
ſtändige Rauchwolke eingehüllt wurde und aus ſämtlichen
Fenſteru des erſten und zweiten Stocks helle Flammen
ſchlugen. Der Feuerwehr wurde ſofort Mittelfeuer gemeldet,
worauf außer der geſamten 5. Kompagufe auch noch die
Da mpfſpritzenzüge 6 und 11 herbet eilten. Mittlerweile waren
aber aus einer dem brennenden Hauſe gegenüberlkegenden De
ſtillation die Arbeiter Bruſchke und Grumenberg die Treppen
des Hauſes emporgeſtürmt, um etwa gefährdete Perſonen zu
retten. Während nun Bruſchke im zweiten Stock Halt machte
und von hier aus noch zwei faſt ohnmächtig gewordene
Frauen über die verqualmten Treppen hinabführte, drang
Grumenberg gegen den Willen ſeines Kameraden
bis zum dritten Stock vor. Hier iſt er dann jedenfalls
erſtickt, und als er ſpäter von der Feuerwehr tot auf
gefunden wurde, war ſein Geſicht bis zur Unkenntlichkeit ver
brannt. Die Feuerwehr trifft keine Schuld, da ſie von dem
Verbleibe des jungen Mannes keine Ahnung hatte. Beim
Ausbruch des Feuers waren 21 junge Arbeiterinnen in der
Zelluloidfabrik bet der Arbeit, glücklicherweiſe im Seiten flügel.
Ste konnten ſich noch rechtzeitig durch einen Notausgang nach
dem Quergebäude hin in Sicherheit bringen. Kaum war die
Feuerwehr eingetroffen, als aus einem Fenſter des dritten
Stocks laute Hilferufe erklangen Zwei Frauen und ein
Mann, nämlich die Familie des Kaufgianns Gerothwohl,
ſtanden mit gerungenen Händen am Fenſter und machten ſich
zum Sprunge in die Tiefe bereit. Brandinſpektor Reinhardt,
der die Löſcharbelten leitete, ließ in aller Haſt das Sprung
tuch ausbreiten; außerdem wurden ſchleunigſt Hakenleitern
angelegt, wie auch die große mechaniſche Leiter. Es bedurfte
ungausgeſetzter Zurufe an die vom Rückwege abgeſchnittenen
und durch Rauch und Hitze auf das gefährlichſte bedrohten
Bewohner, um ſie von dem gefahrvollen Sprunge zurück
zuhalten. Einige aufgeregte Minuten vergingen, dann wurden
die drei Perſonen einzeln von Feuerwehrleuten über die
mechanſſche Leiter hinweg gerettet. Hand in Hand mit dieſen
Rettungsverſuchen ging dann die Ablöſchung.

Der Attentäter Jwan Jlnitzky welcher am
10. März dieſes Jahres auf den ruſſiſchen Geſandten in Bern
Schwetz) ein Attentat verübte, iſt dieſer Tage zur Beobachtung
des Geiſteszuſtandes in die Jrrenanſtalt Burghölzlt bet Zürich
übergeführt worden. Wie die „Poſt“ hört, wird anch das
Gutachten des Pſychiaters Prof. Bleuler, Direktors der Anſtalt
Burghölzli, und Dr. Weibels, des früheren Direktors der Heil
anſtalt Königsfelden, das Vorhandenſein ſchwerer geiſtiger
Defekte annehmen, welche den normalen Vernunftsgebrauch
ausſchließen. Geſtützt auf dieſe Expertengutachten kann eine
weitere Verfolgung des Attentäters, deſſen Herkunft und
Natfonalität bis heute noch nicht feſtgeſtellt werden konnte,
nicht platzgreifen und dürfte ſeine Ausweiſung bevorſtehen.

(Das erſte ſchwimmende Schifferheim) iſt
Sonntagmittag im Gegenwart der Kaiſerin und des Prinzen
Eitel Friedrich am Humboldthafen in Berlin eingeweiht worden
Nach Beendigung des feterlichen Aktes, bei welchem Superintendent
Faber vor geladenem Publikum die Weiherede hielt, nahm die
Kaiſerin eine Beſichtigung der einzelnen Räume vor. Neben
dem Raum, welcher für die Abhaltung von Gottesdienſten
beſtimmt iſt, enthält das Schifferheim noch zwei weitere
Gelaſſe, welche vor allem eine Zufluchtsſtätte ſür die in
Berlin ankernden Schiffer während der Etszeit ſein ſollen.

Eine ſchwere Eſſenbahnkataſtrophe) er
eignete ſich am Montag, wie aus New York berichtet wird,
auf der UnfonPac fieLinie. Der Eil,ug von Arizona ſtieß
mit einem Güterzuge zuſammen, man ſpricht von 20 Toten
und 30 Verwundeten. Falſche Weichenſtellung war die Ur
ſache des Unglücks. Der Wetchenſteller ſoll Selbſtmord be
gangen haben.

Eiſenbahnunfall) Jn dem Rangierbahnhof von
Landshut in Bayern ſtieß infolge falſcher Weſchenſtellung ein
Güterzug mit einer Rangkermaäſchine zuſammen, wodurch 6
Wagen zertrümmert wurden. Vom Zugperſonal warden 2
Mann leicht verletzt.

Eine Achtzigjährige von Einbrechernlebend
verbrannt,) Die Umgegend von Gand (Belgken) iſt nach
einer Blättermeldung durch ein Verbrechen in Aufregung ge

Anzeigen
Er dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung 8

FamilienNachrichten.
Wodes- Amzeige.

Dienstag abend verſchied nach längerem
ſchweren Leiden in der Klinik zu Halle meine
innigſtgeliebte Tochter, unſere gute Schweſter
Schwägerin und Tante

Flise Appenfeller
im 23. Lebensjahre, was ſchmerzerfüllt hier
durch mit der Bitte um ſtille Tetlnahme anzeigen

Briedrieh Appenfeller
und Familie.

Merſeburg, den 17. November 1904
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag

31/2 Uhr von der Kapelle des Altenburger Fried

ſetzt, das in der Nacht in der kleinen Ortſchaft Lierde St.
Marir verübt wurde. In einer elenden Hütte bei dem Orte

wohnte inmitten eines kleinen Gehölzes eine faſt achtzigjährige
Frau mit ihrem ſchwachſinnigen und kranken Sohne. Die
Alte hatte. die Unvorſichtigkeit begangen, im Dorfe zu erzähſen,
daß ſie endlich die Summe von 80 Fres. für die Jahresmiete
ihrer Hütte aufgebracht habe. Das ſollte ihr Unglück werden.
Als ſie ſich abends kaum zu Bett gelegt hatte, wurde die
Tür der Hütte eingetreten und zwei Männer, die ſich das
Geſicht durch eine Rußſchicht unkenntlich gemacht hatten, drangen

ein. Die Alte ſtteß laute Angſtrufe aus, durch welche ihr
Sohn, der ſich ebenfalls zur Ruhe begeben hatte, herbeigelockt
wurde. Als er die Männer ſah, wollte er fliehen, um Hilfe
herbeizuholen. Er kam aber nicht weit, denn der eine Ein
brecher ſchlug ihn mit einer Miſtgabel nieder. Sie durchſlöberten,
nachdem ſie die Alte geknebelt hatten, die ganze Hütte, ohne
die 80 Fes die ſie ſuchten, finden zu können. Als die Alte
trotz aller Schläge und Drohungen der Einbrecher das Verſteck
des Geldes nicht angab, nahmen die Unmenſchen eine FlaſchePetrich holten Siroh herbek, daß ſie um das Bett aufhäuften,

und goſſen das Petroleum über die alte Frau und das Stroh.
Nachdem ſie noch ein letztes Mal von der unglöcklichen Frau
das Geld vergeblich verlangt hatten, zündeten ſie das Stroh
an und die Frau war alsbald in Flammen eingehüllt. Der
Sohn wohnte, ſchwer verletzt, der Schreckensſzene bet. Als
die Flammen auch bis zu ihm drangen, raffte er ſich mit
ſeiner letzten Kraft auf und ſchleppte ſich bis zu den nächſten
Häuſern des Ortes, wo er die Uatat erzählte. Als man zu
der Hütte kam, war bereits alles von den Flammen verzehrt.
Man fand den Leichnam der alten Frau halb verbrannt,
dicht neben dem Verſteck des Geldes. Von den Mördern war
keine Spur mehr zurückgeblteben. Sie hatten Zeit gefunden,
zu flüchten

(Gutmütige Einbrecher.) Jn Dundee beobachteten
zwei Poliziſten zwei Männer, die auf das Dach einer Werk
ſtätte geklettert waren. Sie erkannten Einbrecher in ihnen
und folgten ihnen. Als ſie auf dem Dache ankamen, drehte
ſich etner der Einbrecher um und riet den Poliz ſten, vorſichtig
zu ſein, da ein Teil des Daches aus Glas ſet, das ſehr leicht
durchbrechen könnte. Er hatte dies kaum geſagt, als tatſächlich
einer der Poltziſten durch das Glasdach brach. Mit Hilfe der
Etnbrecher gelang es dem zweiten Poliziſten, ſeinen Kollegen,
der am Rande des Oberlichtes hing, aus der gefährlichen
Lage zu retten. Alle verließen darauf das Dach und auf
ebener Erde wurden die Einbrecher wegen verſuchten Ein
bruches verhaftet.

on den Toten auferſtanden.) Die „Elbing.
Ztg.“ ſchreibt: Ein Mann, der vor ſechs Jahren ermord et
ſein ſollte und totgeſagt war, ſtellte ſich ſoeben dem Amts
gericht in Martenburg vor. Und das ging ſo zu: Vor ſechs
Jahren wurde bei Mainz ein Mann auf der Straße mit zer
ſchmetterten Schädel und beraubt aufgefunden. Von dem
unbekannten Toten ließ die Mainzer Staatsanwaltſchaft eine
Totenmaske anfertigen. Jn dieſer Tolenmaske erkannten die
Martenburger Fleiſcher mit aller Beſtimmtheit den Fleiſcher
geſellen Blank aus Martenburg, der gerade zu dieſer Zeit
verſchwunden war. Blank wurde deshalb gerichtlich für tot
erklärt, und bis vor kurzem befand ſich in den meiſten Gerichts
gebäuden ein Aushang, auf dem die Totenmaske des Blank
abgebildet und auf die Ergreifung des Mörders eine Be
lohnung von 1000 Mk. geſetzt war. Das Auftauchen des
Ermordeten in ſeiner Vaterſtadt hat nicht geringes Erſtaunen
erregt. Blank hatte ſich hier und dort in der Welt umher
getr d ſein Brot als Gelegenheitsarbeiter verdient.

Neueſte Nachrichten.
Söul, 16. Nov. Japan beabſichtigt, in Kore a

ein Armeekorps zu bilden, das die Ruſſen aus
der nordöſtlichen koreaniſchen Provinz über den Tumen
fluß zurückdrängen und auf Wiadiwoſtok vorgehen ſoll.
Die Druppen ſollen bis auf drei Diviſtonen gebracht
werben. Die japaniſchen Militärbehörden bauen eine
Eiſenbahn zwiſchen Söul und Woenſan, ohne daß
die koreaniſche Regierung um Eclaubnis gefragt
würde.

London, 17. Nov. Berichte aus Toko be
haupten, daß die Militärverwaltung demnächſt eine
Miklion Mann mobiliſieren werde.

Vſchifu, 16. Nov. (nachm. 3 Uhr). Reuter
meldung.) Der ruſſtſche Konſul teilte dem Taotai

Am 14. d. M. abends Verschied plötzlich und unerwartet
der in meinem Geschäft seit 1902 beschäftigte Bautechniker

Otto Dörnenburg
aus Hamm. r hat sich während dieser Jahre durch Weiss und
Bescheidenheit meine Kehtung erworben und zeigte sich seinen
Kollegen und sämtlichen Arbeitern
Kamerad Wir werden ihm

Merseburg, den 15. November 1904.

Gustav Gram em.
nebst Geschäftspersonal und sämtlichen Arpeitern.

amtlich mit, daß der „Raſtoropny“ durch ſchwere See

gegenüber stets als guter
stets ein ehrendes Andenken bewahren

nach Tſchifu getrieben und entſchloſſen iſt, ſich des
armieren zu laſſen, da ſeine Maſchine beſchädigt ſei

Nach einer weiteren Depeſche von 62 Uhr
machte der Taotai dem japaniſchen Konſul zu dieſer
Zeit davon Mitteilung, daß die Des armierung
des „Raſtoropny“ vollendet ſei. Die Ver
ſchlußſtücke der Geſchütze und die Munition ſeien
entfernt, die Maſchinen gebrauchsunfätig gemacht.
Von 7 Uhr abends wird ſodann dem RevterBureau
aus Tſchifu telegraphiert: Die Ruſſen haben den
„Raſtoropny“ verlaſſen, nur ein Mann blieb zurück
und ſprengte das Schiff in die Luft.

Kopenhagen, 17. Nov Die hieſige Polizei
recherchiert eifrig nach einem geheimnisvollen japa
niſchen Agenten, welcher Sonnabend nacht aus
Holbaek gekommen, nach Nykjobing auf Seeland ge
reiſt war und dort ſpurlos verſchwunden iſt. Man
vermutet, daß er Spionage getrieben und dort von
einem engliſchen Schiffe erwartet und aufgenommen
worden ſei.

London, 17. Nov. Dem „ReuterſchenBureau“
wird aus Suez berichtet: Der Gouverneur berief
heute eine Verſammlung auswärtiger Konſuln ein
und erſuchte ſte, die Schiffsagenten zu benachrichtigen,
baß während der Durchfahrt der baltiſchen Flotte alle
nordwärts gehenden Schiffe angehalten werden müſſen,
um den Kriegsſchiffen freie Durchfahrt zu geſtatten
Während der Fahrt der Flotte darf nichts in den
Kanal geworfen werden. Jede Kundgebung muß
unterbleiben.

London, 17. Novbr. Wie vie „Pall Mall
Gazette“ aus Moskau meldet, traf dort eine Nach
richt ein, daß es zwiſchen Ruſſen und Af
ghanen in Kuſchk zu Zuſmmenſtößen gekommen ſei.
Die Afghanen hätten ein Pulvermagazin in die Luſt
geſprengt, mehrere Soldaten ſeien getötet worden.

Trient, 17. Nov. Hier fanden ſtürmiſche
Kundgebungen der italieniſchen Stadtbevölkerung
gegen beutſche Gaſtwirtſchaften ſtatt. Die
Gendarmerie aus der Umgebung iſt zum Sicherheits
dienſt herangezogen

Jnnsbruck, 17. Nov. Der Gemeinderat beſchloß,
600 Kronen für die verhafteten deutſchen
Studenten zu ſpenden.

Rom, 17. Nov. Die „Trübuna“ meldet, dem
nächſt werde ein Schiedsgerichts Vertrag
zwiſchen Jtalien und den Vereinigten
Staaten abgeſchloſſen werden, entſprechend den von
Jtalien mit England und Frankreich abgeſchloſſenen
Verträgen

Paris, 17. Nov Hier girkulieren Gerüchte,
nach denen der Finanzminiſter Rouvier ſeine
Demiſſion gegeben habe.

Stockholm 17. Nov. Jnfolge einer das Seh
vermögen beeinfluſſenden krankhaften Veränderung des
linken Auges wird die Kronprinzeſſin ſich am
22. d. Mis. zur Operation nach Wiesbaden zu
Profeſſor Pagenſtecher begeben.

New York, 16. Nov. Baronin Honertiers,
die Grünberin der katholiſchen Univerſttät in Waſhington,

erklärte ihren Austritt aus der katholiſchen
Kirche

Rio de Janeiro, 17. Nov. Jn beiden Häuſern
des Kongreſſes wurde geſtern, nachdem eine Botſchaft
des Präſtdenten zur Verleſung gelangt war, ein
Beſchlußantrag angenowmen, nach welchem Rio de
Janeiro für 30 Tage in Belagerungszuſtand
erklärt wird.

muß ſpäteſtens am 20. November d. J. be
endet ſein.

Nach Empfang der Formulare erſuche ich,
ſofort zu prüfen, ob dieſelben den Bedarf decken,

andernfalls die nötige Nachforderung ſchleunigſt
bei mir anzumelden.

Alle Materialien ſind mir bis zum 9.
Dezember d. J zurückzuſenden. Eine Orts
liſte t. B. iſt dort zurückzubehalten.

Merſeburg, den 12. November 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d Haußonville.

ZWwangsversteigerung.

Sonnabend den 19. d. M.,
vormittags 9 Uhr,

I verſteigere ich im Onsino hier vorausfichtlich
hofes aus ſtatt.

Damm
Unter Hinweis auf S I unſerer Straßen

polfzeiordnüng fordern wir die Grundſtücks die Zählkarte
2) die Anweiſung für die Zähler B.

beſtimmt
6 garnierte Hüte, II Holz-

Allen lieben Verwandten, Freunden und
Bekannten, welche uns beim Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen ihre herzliche Teilnahme
beoieſen, ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen und
Blumen ſchmückten und zur letzten Ruheſtätte
geleiteten, ſagen wir auf dieſem Wege unſeren
tefgefühlten Dank. Dies alles hat unſerem
Herzen wohlgetan.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen
Briedrich Schumaidlt nebſt Familie.

Danksagung.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim

Begräbnis unſerer lieben

Hildegartſagen wir herzlichen Dank.
Familie Rriedrieh-

eigentümer denen die Straßenreinigung obliegt,
auf, zur Vermeidung von Straßenüberſchwem
mungen die Gitter über den Kanal Ein
fluſzOeffnungen täglich von Stroh und
ſonſtigem Schmutz zu reinigen

Merſeburg den 12. November 1904.
Die PolizeiVerwaltung
Bekanntmachung.

Viehzählung.
Am 1. Dezember d. J. findet im preußk

ſchen Staate eine außerordentliche Viehzählung
kleineren Umfanges ſtatt. Dieſelbe geſchieht
nach Gemeinden und Gutsbezirken und iſt unter
Leitung der Ortsbehörden durch ſfreiwillige
Zähler vorzunehmen.

Bei der Zählung kommen folgende Zähl
papiere zur Verwendung

3) die Kontrollliſte für die Zähler C,
H die Anweiſung für die Behörden D,
5) die Ortsliſte B.

Die Magiſtrate der Städte Lützen, Lauch
ſtädt. und Schafſtädt, ſowie die Herren Guts
und Gemeindevorſteher erſuche ich, ſich mit den
vorbezeichneten Formularen und Anweiſungen,
welche ihnen in den nächſten Tagen in der
erforderlichen Anzahl zugehen werden, voll
ſtändig vertraut zu machen, ſofort die Zähl
bezirk abzugrenzen und geeignete Zähler zu
ermitteln, welche zur unentgeltlichen Uebernahme
dieſes Geſchäfts bereit ſind. Die Zählbezirke
ſind in der Art feſtzuſtellen, daß dieſelben in
den Städten der Regel nach etwa 50, auf dem
Lande etwa 30 Häuſer (Gehöfte) umfaſſen.
Die Einteilluug der Gemeinden in Zählbezirke

reſp. Nickelhutſtänder, I Schau
kaſten ſowie eine große Partie
Putzartikel, als: Hutfedern,
Chenillebeſätze für Hutfacons,
Vögel, Flügel, Blumen, Spitzen,
Reiher, Laub u. dergl. mehr.
Merſeburg, den 17. November 1904

Tauchniätz, Gerichtsvollzieher.

Wohnungen zu vermieten.
Weiſe Mauer 21, 2. Etage, herrſchaſtl.,

650 Mk. für 1. April 1905.
Weiße Mauer 21, Manſarde, 5 Räume,

220 Mk., für 1. Januar 1905.
Br. Dietrich, gr. Ritterſtraße 17.



II. tage2 Stuben, 1 Kammern, Küche und Zubehör
(Mk. 200), zum 1. Januar zu beſtehen.

Pursche-
Wohnnungs-Vermietung.
Die erſte Etage, Halleſcheſtraſze 35 zum e

1. Januar 1905 zu vermteten.
Eine Wohnung von 2 Stüben, Kammer, e

Küche nebſt Zubehör iſt zu vermieten. Preis
70 Taler Clobigkauerſtraßze 20 a.

Grosse Rifterstrasse 8 I
mit Gartenbenutzung zum 1. April zu vermieten.

Wohnung, Stube Kammer, Küche mit Zu
behör, wegzugshalber, ſofort oder 1. Jan. 1905

zu vermieken Leungerſtraßze 9.

Stelnsrasse I,
2. Etage, alles neu gemacht, iſt zu vermieten
und zu Nenjahr zu beziehen.

Wegzugshalber iſt eine ſchöne Wohnung zu
vermieten und Neujahr zu bezehen

Winkel 5.
2 Logis ſind von jetzt ab zu vermieten und

Neujahr zu beziehen. Zu erfragen
Unteraltenburg 16

WMoblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion guck
auf Tage und Wochen Dammſtraßze

ine ſcht on möbl. Slude
iſt preiswert zu vermteten Markt 17 18.

Möbliertes Zimmer
mit oder ohne Kabinett zu vermketen.

Gotthardtsſtrafze A. II.
Gut möbliertes Zimmer

mit Kabnett ſofort geſucht. Off. u. A 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein Laden mit Vohnnn
zu vermieten und Oſtern oder auch früher zu
beziehen. Zu erfrhaen Roßmarkt 4

Laden
mit Wohnung und Pferdeſtall, nebſt Zubehör
zu vermieten und karn 1. Januar oder ſpäter
bezogen werden. Näheres Neumarkt 26.

Mein ſchönes Hausgrundück

in Cönnern mit großer Werkſtatt, gr. Hof und
Vorgarten, paſſend für Schloſſer Tiſchler
oder Stellmacher in günſtiger Lage will ich
Verh. halber ſehr billig verkaufen.

M. Röhmeé, Halle, Schavrenſtr. 9.

noch wie neu, iſt billig zu verkauſen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Aguterhaltene Winterüderzieher,
1 für größeren Knaben, preiswert zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Gine Waſchwanne und 2 Slühle
ſind zu verkauſen. Wo 2 ſagt die Exped. d. Bl.

1 Kuh mit dem Kalbe
verkauft

Zſcherben Ar. 5.
Kah mit dem Kalbe

verkauft

igsMaknlatur

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Vochdruckerei Th. Rössner,

Oelgrube 5
Reine Gänſefedern

hat zu verkaufen
Frau Böhmeée, Kurzeſtraße 2.

Freitag

ſriſche Rindskaldaunen.

K. Kellermanm.
Junge Vierlämcdder Gänse und

Enten.
Rügenwalder Gänsepölkel-

Heisceh.
Rügenwalder Güänsefett-
Strassbnurger Gänseleber-

Pasteten,
junge feiste Vasanen und

Kebhühnev.
Rheinisches Apfelkwaut

(ApfelGelee),

Aprikosen-, Ercdbeer-, Him-
beer-, FfHaumen- Marmelade

echte Frankf. Würstehen
empfeht G. L. Zimmermann,

Gr. Kayng Ar. 24.

e

Trauerhüte, Trauerartikel,
größte Auswahl billigſte Preiſe, empfiehlt

Franz Lorenz, Inh. Curt Dberhardt,
Kl. Ritterstragse 2.

Warnm in die

Jch empfehle meine

Schokolade

insbeſondere die ſehr bel

Zonbonieéren.

OPstt.

S
c

So
S

J

h
c

Friedrich

billig und preiswert als an großen Plätzen, namentlich:

Kakao,
garantiert rein, Pfd. von 30 Pf. an,

aſfer- I al von
w Wege

neueſter Ernte, loſe und in Packungen,

zum Roheſſen und Kochen, loſe
und in Packungen, insbeſondere

Bruchschokolade, Pfd. ſchon von 20 Pf. an.
Teegebäck, Bisquit, Waffeln, Kakes,

allescehen Honigkuchen
von J. Davids Söhne, insbeſondere die vorzüglichen

„Mignonherzen“.

d 9 e b ku ch en h
der bekannteſten und beliebteſten Art.

Kommen
Bounbon, insbeſondere meine ſehr beliebten

S Huſten und Bruſthonbon.
Schalmandeln, Vararüſſe, Wallnüſſe Haſelnüſſe.

e LVraubenxoſinen.
Stets frisch geröstete Kaffee's

in allen Preislagen aus der allgemein bekannten und
berühmten Kaffee-Röſterei von ax Richter Leipzig.

hochfeinen Waren ebenſo

Geistliche
Musikaufführung

im Dome
am Tokenfeſte, Honntag d. 20. Nov. 1904,

abends 7 Ahr.
Mitwirkende:S Herr Emil Nielſen aus Dresden (Bariton)Ferne ſchweifen

Fieh, das Gute liegt ſo nah!
Herr Kgl. Muſikdirektor Schumaun (Orgel).

Herr Stadtrat Rohde (Violtne).
Eine gemiſchte Chorvereinigung.
(Leitung: Lehrer Alfred Schumann.)

ProgrammChoralvorſpiel v. C. Schumann
Chöre a cap. v. Wermann, Flügel, Herzogen

berg, Bach
Baritonſoli v. Draeſeke, Raff, Wermann;

Violinſolt v. Beethoven und Hiller.
Programme zu 50 Pf. (Schiff) und

Pfd. S25 Pf. an.
zuge

iebte Marke „Langneſe“.

a pun s2s

in Fondant, Marzipan,
Schokolade.

Südfriicehte.

*us an s

Lichtenfeld
Jnh. Gustav Renner.

empfiehlt große Auswahl neuester

Herbst u. Winterkleiderstoffe
in nur ſoliden und beſten Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen.

Auf Wunſch Anfertigun g von Kleidern.

e e

Ein Paar Läuferſchweine
ſind zu verkaufen in

Frankleben, Müchelneiſtraße 25.

Fetten Speck
empfiehlt ſolange Vorrat reicht

5 Pfund für Mark 3,00,
10 Pfund für Mark 5,50.

Robert Reichhardt.
Empfehle

friſchgeſchoſſene

Haſen

Stück von Mk. 1,50 an,
wilde Kaninchen,

ſeiſte Jaſan- Hähne
S und Hennen.

S

S
Ferner:

hieſige Fett- u. Bratgänſe,
fette Enten,

Suppenhühnern.-Hähnchen.
Auf Wunſch alles bratfertig.

Marie Grunow,
Sand 14.

Wäscherolle
zur gefl. Benutzung. Näheres

Helgrube S, I Tr.

ſind
Fr. Stollberg bis Sonntag mittag, ſpäter im

im „Tivoli“

1 Mk. (Altarplatz) berechtigen zum Eintritt und

käuflich in der Buchhandlung von

Dom-Küſterhanſe, part.

Kaiſer WilhelmsHalle.

Welt-Panoramag.
Die neueſte Zeie durch

Hinter-Indien.
Nchſte Woche Neu Savoyen Neu

I.

Freitag den 18. d. M., abends 81/2 Uhr,

Bühne er reDer Vorſtand.

Generalversammlung
der Ortskrankenkasse

der Tischler ete.
Freitag den 18. Nov.

abends S Uhr,
zur „Guten Quelle“.

TagesordnungWahl der Revlſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung.

2) Neuwahl des Vorſtandes.
Anträge ſind bis 18. November ſchriftlich

einzureichen. Der Vorſtand.
Hubold's Restauration.

Schlachtefeſt.
in alten Deſſauer.

Sonnabend

W

Schlachtefeft,
Brat und friſche Wurſt.

euted ſeſhe bueſtl Buft

Carl Stegev-
Blumenthalſtraße 1.

Heute FreitagO hugsſhiachene Biſt
ermmanm Rothe, Unteraltenburg 1.

er Steſſung sucht verlange die
„Deutſche VakanzenPoſt“,

Eßlingen a. N.
Tüchtiger junger Kaufmann

ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen per ſofort
dauernde Stellung. Gefl. Angebote unter
M I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Merseburger
Sprach-Institut,

Methode Berlitz,
Weisse Mauer 21, L.

Engl., Franz., Ital.
Nur staatlich Seprüſte, nationale Lehrkräfte.

Prospekle kostenfrei. Gegründet 1897.
Hauptschule Halſe a. S., Sehulstrasse 3/4.

Die Direktion NMiss Alexander
Bürger Berein

für ſtädtiſche Intereſſen

WWews amnmnluumg

abends s Uhr,
im „Tivoli“.

Tagesordnung:
Verleſung des letzten Protokolls.

2) Freilegung des Grünemarkts.
3) Verſchtedenes.

Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

Montag den 21. November er.

In mein Koſonaſwaren Dehſtaſſen
Geſchäft kann ſofort oder Oſtern 1905 ein mit
den nötigen Schulkenniniſſen verſehener junger
Mann als

Lehrlingeintreten. Paul Näther, Markt 6.
Suche zu Oſteru einen

kräftigen Lehrling.
Kavl Kellermann, Fleiſchermeiſter
Gine Frau zum Frühſtücktragen

wird geſucht. Nenmarkt 48.
Zum 1. Jan. ſuche ich ein fleißiges ſolides

Dienſtmädchen
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

I Scheere u. I Metermass
am Dienstag verloren. Abzageben

Moltkeſtraße 2 Treppen.

MWime BrilIe
zwiſchen Karlſtraße und Töchterſchule verloren

Abzugeben Karlſtraßze 1.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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